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Bur Lage. 
Bei dem für die oberſten Behörden der Proving Schleſien 
zegebenen Mahl ſprach der Kaiſer: 
„Noch einmal wiederhole Ich den Dank der Kaiſerin 
und den Meinigen für den freundlichen Empfang in der 
Provinz und für die treuen Geſinnungen, die Uns entgegen⸗ 
geſchlagen find. Zugleich erneuere Ich nochmals den Aus⸗ 
druck meiner Freude darüber, daß es Mir endlich vergönnt 
iſt, einmal mit Meinen Schleſiern zuſammen zu ſein. Wie 
in pera Beit, in der Beit der Erhebung, die Proving 
die evite war, die dem Rufe Meines hochſeligen Herrn 
Urgroßvaters folgte, um dem Lande ſeine Unabhängigkeit 
wiederzugeben, ſo iſt zu Meiner größten Freude auf dem 
inneren Gebiete die Provinz diejenige geweſen, die die 
erſten Schritte gethan hat, um Meinen auf das Wohl der 
arbeitenden Bevölkerung gerichteten Gedanken Folge zu 
geben. In lobenswerthem Wetteiſer gehen hier Kirche und 

Laien zuſammen, um das Wohlergehen der unteren Klaſſen 

zu heben und dem Leben der Provinz die Ordnung zu er⸗ 

halten. Männer wie Fürſt Pleß und wie der Fürſtbiſchof 
ſind mit gutem Beiſpiel vorangegangen, und das Beiſpiel 

‚ft nicht ohne Wirkung geblieben. Ich verſehle hierbei 

nicht, dieſen Herren, ſowie manchen auderen in der Provinz, 

die dieſem Beiſpiel ſich angeſchloſſen haben, Meinen 

Königlichen Dauk auszuſprechen. Ich knüpfe hieran den 

Wunjch, daß dieſes gute Beiſpiel, welches die Provinz 

gegeben hat, ohne Unterſchied der Parteien und Konfeſſionen 

von allen Theilen Meines Staates befolgt werde, daß 
unſere Bürger endlich aus dem Schlummer erwachen mögen, 
in dem ſie ſich ſo lange gewiegt haben, und nicht blos dem 

Staat und ſeinen Orgauen die Bekämpfung der umwälzenden 

Elemente überlaſſen, ſondern ſelbſt mit Hand anlegen. Ich 

habe die Ueberzeugung, daß, wenn die Provinz beharrt 

auf dem jetzigen Wege, es nicht nur der Provinz, ſondern 
auch Meinem ganzen Lande gelingen wird, wiederherzuſtellen 
die Achtung vor der Kirche, den Reſpekt vor dem Geſetz 
und den unbedingten Gehorſam gegen die Krone und deren 

Träger. Ich erhebe das Glas und trinke auf das Wohl 

und das Gedeihen der Provinz Schleſien.“ 

Der Trinkſpruch des Kaiſers bei dem Parademahl lautet: 

„Wenn Ich Mein Glas erhebe, um auf das Wohl des 

6. Armeekorps zu trinken, ſo thue Ich das mit dem Ge— 
fühl der vollſten Ane kennung für die heutige Leiſtung. 
Die Parade des Korps hat unter ſehr ungünſtigen Ver 
hältniſſen ftattgefunden und gleichwohl hat das Korps be- 
wieſen, daß für Uns Preußen das gute Wetter nicht nöthig 
iſt, um die Truppen ihren Vorgeſetzten vorzuführen und 
ihre vorzügliche Haltung zu zeigen. Ich kaun aber nicht 
enden, ohne zugleich auszuſprechen, welche tieferuften Ge— 
fühle Mein Herz durchzogen, als Ich die Truppen des 
6. Armeekorps heute wiederſah. Wenn Ich an die Phaſen 
der Geſchichte unſerer preußiſchen Armee denke, die in den 
Regimentern und ihren Namen verkörpert iſt, wenn Ich 
zurückblicke auf Mein Küraſſier-Regiment, welches ſchon vor 
über 200 Jahren unter Marlborough und Eugen zu ſechten 
Gelegenheit hatte, wenn Ich weiter der Namen Keith und 
Winterſeldt, welche Uns in die Zeit Friedrichs des Großen 
verſetzen, gedenke, und wenn Ich endlich die Regimenter: 
das Dragoner-Regiment König Friedrich III. Nr. 8 und 
das Grenadier-Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm 
Nr. 11 anſchaue, die Uns die Heldengeſtalt Meines dahinge— 
gangenen Herrn Vaters vor Augen führen: jo will Meir 
das Herz ſchier in Wehmuth zerſpringen, zumal wenn Ich 
zurückdenke, wie vor 8 Jahren Mein damals noch blühend, 
geſund und friſch ausſehender Herr Vater die 8. Dragoner 
und vielgeliebten Grenadiere bei Meinem Herrn Großvater 
vorbeiſührte unter dem ungeheuren, nicht enden wollenden 
Jubel der geſammten Provinz Schleſien. Nun, meine 
Herren, ſeit der Zeit find dieſe Heldengeſtalten dahin- 
gegangen, jedoch leben ſie fort in dem Herzen des Korps, 
welches unter ihnen gefochten hat und vor allen Dingen 
wird in dem Korps das Beſtreben fortleben, die Saat, die 
die Hohen Herren gepflanzt haben und die ſie vor dem 
Feinde haben reiſen ſehen, als ein heiliges Vermächtuiß 
weiter zu pflegen. Unerſchütterliche Treue, Disziplin, Ge⸗ 
horſam, Hingebung gegen den Allerhöchſten Kriegsherrn 
werden nach wie vor die ſchönſten Blüthen an dem Lorbeer⸗ 
zweig des 6. Armeekorps ſein. Ich erhebe Mein Glas 
und trinke es auf das Wohl des 6. Armeekorps: Es lebe 
hoch! und nochmals hoch! und zum dritten Mal hoch!“ 

Der kommandirende General v. Lewinski dankte Namens 
des Korps und gelobte dem Kaiſer dauernde Treue und 
Hingebung. 

Der am Freitag Abend ſtattgehabte Zapfenſtreich, [bet 
welchem 20 Muſik⸗ und Trompeterkorps ſowie die Tambours 
und Spielleute von 8 Infanterie-Regimentern mitwirkten, 
nahm einen glänzenden Verlauf. Die Straßen, durch welche 
die Muſikabtheilungen vom Tauentzien⸗Platze nach dem Palais⸗ 
plage paſſirten, ſowie der Palaisplatz ſelbſt, waren von einer 
dichtgedrängten Menge beſetzt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
erſchtenen an einem Fenſter des königlichen Schloſſes, von 
Mbelnden Kundgebungen der Bevölkerung begrüßt. 


Sonutag früh fanden im königlichen Schloſſe zu Breslau 
Geſangsvorträge des kauſmänniſchen Dilettanten⸗Vereins und 
anderer Geſangvereine ſtatt. Sodann begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin nebſt Gefolge mittelſt Sonderzuges zum 
Peldgottesdien ft des 6. Armeekorps nach Nimkau. Militär⸗ 

berpfarrer, Konſiſtorialrath Textor, hielt die Predigt, welcher 
der Text zu Grunde lag: Sefaias 12, Vers 2 und 3: „Siehe, 
Ich bin ſicher und fürchte mich nicht.“ 


Der Geſellige. 


+ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreifen ohne Porto- oder Spefenberechnung. 


No. 216. 


65. Jahrgang. 


Zeitung 


+ 
— 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchbr! 
3: Eylau: O. Bärthold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung / 
Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Natel: J. Levyſohn. Neidenburg: 
G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning's Budbdig., F. Albrecht's Buchdr. 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs. 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


In der Predigt warf der Geiſtliche zugleich einen Rückblick 
auf die Geſchichte dieſes Jahrhunderts von 1813 bis 1890, 
mit beſonderer Berückſichtigung Schleſiens, beleuchtete die 
Entſtehung des Wahlſpruches „Mit Gott für König und 
Vaterland!“ und hob des hochſeligen Kaiſers Wilhelm letzte 
Worte: „Ich habe keine Zeit, müde zu ſein“ und „Gott war 
mit uns, ihm ſei die Ehre!“ als Beiſpiel des Gottvertrauens 
der preußiſchen Könige hervor. Der Geſang des Chorals 
„Nun dauket alle Gott“ ſchloß die gottesdienſtliche Feier. 


Der ruſſiſche Thronfolger wird im nächſten Monat 
in Begleitung des Herzogs von Leuchtenberg in Sonftantinopel 
einen Beſuch abſtatten. Dieſer Beſuch und namentlich der 
Umſtand, daß der Herzog von Leuchtenberg ein jehr freundlich 
gehaltenes Einladungsſchreiben vom Sultan erhalten hat, erz 
regt am bulgariſchen Hoſe, wie die „Köln. Ztg.“ ſich von 
dort berichten läßt, einige Beklemmung, da der Herzog vou 
Leuchtenberg, wie aus aufgeſangenen Briefſchaften hervorgeht, 
auserſehen war, im Falle des Gelingens der Verſchwörung 
Panitzas den bulgariſchen Thron zu beſteigen. 


In der Petersburger Gefellichaft wird ein „Zwiſchenfall“ 
aus der Zeit der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms beſprochen. 
Bekanntlich wohnte Kaiſer Wilhelm am 18. Auguſt dem 
Feiertage des Leib⸗Garderegiments Preobraſchenski bei. Dazu 
fand ein Frühſtück ſtatt, bei welchem der Zar wie alljährlich 
die Geſundheit Kaiſer Franz Joſephs ausbrachte, deſſen Gee 
burtstag auf dieſen Tag fällt. Diesmal trank der Zar gue 
nächſt die Geſundheit ſeines kaiſerlichen Gaſtes und der 
deutſchen Armee und endete mit einem Hurrah, in welches 
alle Anweſenden einſtimmten. In gleicher Weiſe verlief der 
Spruch, welchen Kaiſer Wilhelm auf den Zar und die ruſſiſche 
Armee ausbrachte. Auch hier rieſen alle Hurrah, wobei 
jedesmal die betreffende Nationalhymne geſpielt wurde. Nun 
brachte Kaiſer Alexander das Wohl des öſterreichiſchen Kaiſers 
aus; die öſterreichiſche Nationalhymne wurde geſpielt, aber — 
unter allſeitigem Schweigen der Anweſenden. Der Zar ſetzte 
ſich dann ſofort, und alle Gäſte folgten dieſem Beiſpiele; doch 
wollen Augenzeugen geſehen haben, daß Kaifer Wilhelm und 
der öſterreichiſche Botſchafter Graf Wolkenstein einige Augen— 
blicke ſtehen blieben und ſich ebenſo verwundert wie ver— 
ſtändnißvoll auſahen. 

=r · — — 


Berlin, 12. September. 


— Der Kaiſer hat an den kommandirenden Admiral 
einen Erlaß gerichtet, in welchem es heißt: 

Die ſoeben beendeten Manöver haben Mir die ange, 
nehme Ueberzeugung geliefert, daß die Leitung durchdacht, 
die techniſche Führung des Materials geſichert, der Geiſt 
der Beſatzungen fija) und Erfolg verbürgend iſt. 

Der kaiſerliche Hofzug iſt am Donnerstag einer 
großen Gefahr nur mit knapper Noth entgangen. Als der 
Zug den Bahnzug Guben verlaſſen hatte, begegnete ihm ein 
Güterzug, welcher mehrere mit Stroh beladene Wagen führte. 
Dieſe waren zu breit geladen, und der kaiſerliche Extrazug, 
welcher in voller Fahrgeſchwindigkeit dahinbrauſte, ſtreifte die 
betreffende Ladung fo ſtark, daß die Leinenumhüllungen der. 
ſelben zum Theil abgeriſſen wurden. Hätte die Ladung aus 
einem weniger nachgiebigen Stoff beſtauden, jo wäre ein 
furchtbares Unglück unvermeidlich geweſen. 

— Der Bündnißvertrag des Dreibundes (zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien) der bis zum Jahre 
1892 dauerte, foll jüngſt auf weitere fünf Jahre, bis 1897, 
verlängert worden ſein. 

— Durch den Nachtrag zum preußiſchen Staatshaushats⸗ 
etat für 1890,91 find die Gehälter der techniſchen, 
Elementar⸗ und Vorſchullehrer an den ſtaatlichen 
höheren Lehrauſtalten in den Provinzen anderweit auf 1300 
Mark im Mindeſt⸗ und 2600 Mk. im Höchſtbetrage, im 
Durchſchnitt auf 1950 Mk. feſtgeſetzt wo den. Auf Grund 
dieſer Erhöhung hat der Kultusminijter in einer an ſämmt⸗ 
liche königlichen Provinzial⸗Schulkollegien gerichteten Bere 
ſügung beſtimmt, daß fortan bei Bemeſſung der Gehälter eine 
neunſtufige Gehaltsleiter maßgebend ſein ſoll. Letztere ſei ſo zu 
bilden, daß die erſte Stufe 1300 Mk., die zweite 1450 Mk., 
die dritte 1600 Mk., die vierte 1750 Mk., die fünfte 1950 
Mark, die ſechſte 2150 Mk., die ſiebente 2300 Mk., die achte 
2450 Mk. und die neunte 2600 Mk. erhält. 

— Der Reichskommiſſar Major v. Wißmann iſt mit 
feinem Adjutanten Dr. Bumiller in Berlin eingetroffen. 

Der Chef in der Oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Freiherr 
v. Gravenreuth, iſt gegenwärtig ebenfalls in Berlin. 

— Die Stadt Wildbad (Württemberg) veranſtaltete diejen 
Freitag im Badehotel zu Ehren des Dr. Peters ein Feſt⸗ 
mahl. Dr. Peters toaſtete auf die Stärkung der nationalen 
Einheit zwiſchen den deutſchen Stämmen durch gemeinſame 
Kulturarbeit in der Fremde. 

— Der deutſche Poſtdampfer „Reichstag“ 
tag feine Reife nach Mozambique fortgeſetzt. 

Welche Sorte von „Patrioten“ es im deutſchen Reiche 
leider immer noch giebt, davon zeugt folgendes Artikelchen 
aus dem bairiſchen katholiſchen „Vaterland“. Der brave 
Dr. Sigl ſchrieb darin Folgendes: 

Preußen. Die Verſuche, den an der Küſte von Sanfibar 
geſtrandeten Reichs⸗Dampfer „Reichstag“ wieder flott zu machen, 
find mißlungen und wird der ſchwimmende, reſp. geſtrandete 
Reichstag“ völliges Wrack werden, wie der ſitzende und ſchwätzende 
Reichstag in Berlin es auch nicht viel weiter als zum völligen 


Wrack gebracht hat. Sie haben halt kein Glück mehr, die 
Preußen! 


hat am Frei⸗ 
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— Das „Deutſche Tagebl.“, welches neuerlich ein Blatd 
der konſervativen Parteilertung geworden iſt, befürwortet eine 
neue hohe Beſteuerung des Bieres. Es ließen ſich aus 
einer höheren Beftenerung des Bieres, ſchreibt das Blatt; 
100 Millionen Mark gewinnen; die Gerechtigkeit gegen den 
Branntwein erheiſche es, jetzt auch das Bier höher zu be⸗ 
ſteuern. 

— Der deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege, 
welcher in Braunſchweig tagt, hat beſchloſſen, einen Betra 
von 1000 Mark auszuſetzen zur Prämiirung der beſten Arbei 
über Lüftung und Kocheinrichtungen für Arbeiter⸗Wohnhäuſer 

— Nach ultramontaner Behauptung findet die Sozial⸗ 
demokratie in katholiſchen Gegenden keinen Boden. 
Die Sozialdemokraten ſelbſt aber ſcheinen anderer Anſicht zu 
ſein. Vom 1. Oktober an ſollen in den zwei feſteſten Hoch⸗ 
burgen des Ultramontanismus, in Aachen und, wir bereits 
mitgetheilt, in Münſter, rothe Blätter erſcheinen. 

— „Religion iſt Privatſache“, ſo heißt es im ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Programm, und darum ſpielte fid die 
Aufforderung der Sozialdemokraten zum Austritt 
aus der Landeskirche bisher nur in einem kleinen Kreiſe 
ab; das ſoll nun anders werden, die Aufwühlerei ſoll im 
großen Stil betrieben werden. Die Seele dieſer Sache iſt 
der kürzlich gewählte Berliner Stadtverordnete Vogtherr; 
ſämmtliche Berliner Gewerkſchaftsvorſtände find erſuchd 
worden, am 16. September keine Verſammlung abzuhalten, 
da an dieſem Tage eine Maſſenverſammlung, um für den 
Austritt aus der Landeskirche Stimmung zu machen, veran⸗ 
ſtaltet werden ſoll. Herr Vogtherr und ſeine Genoſſen wollen 
deshalb die Angelegenheit aufs Angelegentlichſte betreiben, um 
am Tage der Volkszählung mit der größtmöglichen Anzahl 
Diſſidenten aufwarten zu können. Als der rothe Wühler 
Johann Moſt den Austritt aus der Landeskirche betrieb, vers: 
hielten ſich die übrigen Führer der Sozialdemokraten aus 
Zweckmäßigkeitsgründen ſehr ablehnend dagegen, fie bes; 
fürchteten nämlich, daß namentlich die Landbevölkerung da⸗ 
durch vom Auſchluß an die Sozialdemokratie abgehalten 
werden könne. Auch jetzt liegt die Sache ähnlich, wenngleich, 
die Führer nicht mehr ſo ſtark bremſen als 1877 und 1878, 
als Johann Moſt die Wählerei betrieb. 

Auf dem Parteikongreß in Halle wird vermuthlich der 
Satz des Programms „Religion iſt Privatſache“ Seitens der 
Berliner- Delegirten angefochten werden, jedoch, wie augen⸗ 
blicklich die Sache liegt, noch nicht geſtrichen werden, da die 
Mehrzahl der ſozialdemokratiſchen Führer der Auſicht iſt, daß 
die Bedenken, welche 1877 und 1870 obwalteten, auch jetzt 
noch nicht beſeitigt ſind. 

Es dürfte von Intereſſe ſein, ſich bei dieſer Gelegenheit 
die ſozialdemokratiſchen Reſchstagsabgeordneten auf ihr reli⸗ 
giöſes Befenntuig hin anzuſchen. In dem amtlichen 
Reichstagshandbuch haben von den 35 Abgeordneten dieſer 
Partei ſich 5 als religionslos, konfeſſionslos oder atheiſtiſch 
bezeichnet (darunter Bebel), 7 als Diſſidenten, 4 als frei⸗ 
religiös, 7 als evangeliſch oder lutheriſch, 1 als katholiſch, 1 
als altkatholiſch, 3 als moſaiſch; 7 haben in dieſer Beziehung 
überhaupt keine Angabe gemacht. 


— Im heiligen Köln iſt es zwei Engländern ſchlecht 
gegangen, ein Mißverſtändniß hat ſie in die Hände der Polizei 
und in das Gefängniß gebracht, und erſt nach 24 Stunden 
wurde ihnen der Genuß der ſüßen Freiheit wieder zutheil. 
In einer Zuſchrift an die „Times“ ſtellen die beiden Unglück⸗ 
lichen ihre Erlebniſſe folgendermaßen dar: Am Sonntag den 
30. Auguſt kamen ſie morgens von Paris in Köln an, früh⸗ 
ſtückten im Hotel du Nord, machten den üblichen Rundgang 
durch die Stadt und retteten ſich dann vor „den böſen Ges 
rüchen, durch welche die Stadt der heiligen drei Könige ſo 
berühmt iſt“, nach Deutz, um etwas ſtromaufwärts von dort 
eine Anſicht des Domes aufzunehmen. Während Mr. Fox 
damit beſchäftigt ift, ftreift fein Gefährte umher, kommt in 
die Umgebung eines Forts, ſpricht mit einem Soldaten und 
wird von einem Poliziſten, der dies ſieht, angehalten und 
mit ſeinem Freunde auf die Wache nach Deutz gebracht. Die 
beiden Engländer ſprachen kein Deutich, Fox nur ſchlecht 
Franzöſiſch, der Poliziſt nur wenig Franzöſiſch. Der Paß, 
den Fox mit ſich führte, war 1886 ausgeſtellt und 1888 auf 
dem deutſchen Konſulat in London beglaubigt. Durch einen 
Dolmetſcher wurde dann feſtgeſtellt, daß die Verhafteten au⸗ 
gaben, engliſche Unterthanen zu ſein, nur zum Vergnügen 
zu zeichnen und am Abend nach Berlin weiter reijen zu 
wollen. Sie wurden nach Köln auf ein anderes Polis: ta 
bureau gebracht, von dort durch die Straßen unter lauten 
Bemerkungen der Vorbeigehenden zum Stadtgefängniß vor 
einen höhern Polizeibeamten, der ihre Kleider durchſuchen und 
ſie in zwei Zellen ſperren ließ. Vergeblich bat Fox den 
Beamten, ihn nach Berlin an ſeine Freunde telegraphiren 
zu laſſen oder den engliſchen Konſul zu benachrichtigen. Auß 
ſeinen Wunſch, etwas zu eſſen zu erhe lten, wurde genita 
wortet, daß es um 6 Uhr etwas gäbe. Bis dahin lief Fox 
in ſeiner Zelle umher, durch das hürſeuſterchen ab und zu 
beobachtet von ſeinem Wächter, dann kam das Eſſen, ein Stig 
trocknes Brot, der Waſſerkrug ſtände in der Ecke. Am nächſten 
Morgen fand ein neues Verhör ſtatt, dann begaben ſich zwei 
Beamte mit Fox in das Hotel und unterſuchten das Gepäck. 
Nichts Verdächtiges wurde vorgefunden, ſo ging es denn 
wieder zum Gefängniß zurück in Begleitung eines Hotels 
dieners, der Fox verrieth, fie feten als ſpionirende franzöſiſche 
Offiziere verhaftet worden. Noch ein großes Actenſtück über 
alle Verhältniſſe, Namen, Alter u. ſ. w. der beiden Eng⸗ 
länder wurde aufgenommen, dann erſchloſſen ſich ihnen die 
Thore des Gefängniſſes, ſie waren frei. 


zuſammengetroffen zu fein, um die übeln Erfahrungen der 
Reiſenden hervorzurufen. Die „Times“ benutzt die Zuſchrift 
u einem Leitartikel, der damit ſchließt, daß Deutſchland 
ſicherlich ſich beeilen werde, eine genügende Entſchuldigung 
und anſtändigen Schadenerſatz den Herren Fox und Genoſſen 
zu geben. 

Im übrigen ſcheint uns ſehr richtig zu ſein, was ein 
anderes Londoner Blatt die St. James's Gazette über die Ange⸗ 
legenheit meint. Sie ſchreibt: „Ueberall, wo Ausländer nahe 
der Grenze abzeichnen und mit Soldaten ſprechen, erregen 
ſie Verdacht, der nicht immer durch die Vorzeigung eines zwei 
Jahre alten Paſſes beſchwichtigt wird. Auch läßt ſich nicht 
erwarten, daß die deutſche Regierung darauf dringt, daß ihre 
Pollziften einen Fremden verſtehen, der kein Wort Deutſch 
und faſt kein Wort Franzöſiſch kennt. Die Behandlung, über 
die Mr. Fox ſich beſchwert, iſt nicht viel ſchlimmer als die, 
welche ein Deutſcher, der eines viel geringern Vergehens ver⸗ 
dächtig iſt, in England erfahren könnte. Ein Deutſcher, 
welcher in einer engliſchen Landſtadt beſchuldigt würde, eine 
Uhr geſtohlen zu haben, würde grade ſo hart behandelt werden.“ 
i — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herrn von May⸗ 
bach, ijt an einer Entzündung der Lymphgefäße erkrankt. 

— [Allerlei] Das Thierreich hat ſchon genug Wunder⸗ 
exemplare auf die „Spezialitätenbühnen” entſendet, felten aber 
ein ſo komiſches Terzett, wie die „trockenen“ Seehunde, welche 

ch gänzlich außer ihrem feuchten Elemente gegenwärtig auf den 

rettern des Reichshallen⸗Theaters allabendlich zeigen. Es mag 
eine Rieſengeduld gekoſtet haben, dieſen eigentlich doch ungelenken 
Thieren ein ſo ſchwieriges und auch vielſeitiges „Arbeiten“ einzu⸗ 
üben, denn nicht allein, daß ſie mit ihren kurzen Pfoten Tam⸗ 
bourins ſchlagen, die Guitarre „zupfen“ und ihre Pfeifen rauchen, 
hat ihnen ihr Lehrmeiſter, ein Engländer, ſogar einen kaum glaub⸗ 
lichen Grad von Muth beigebracht, der ſie ein regelrechtes Re⸗ 
volver⸗Schnellfeuer ausführen läßt, trotzdem dieſe Thiere in ihrer 
Freiheit doch gewiß gern „weit vom Schuß“ bleiben. Dieſe See⸗ 
hunde find für das Reichshallen⸗Theater eine Zugkraft außerge⸗ 
wöhulicher Ark 

England. In der engliſchen Armee greift die 
Meuterei immer weiter um ſich. In dem zu Cork gar⸗ 
niſonirenden walliſiſchen Regiment hatte ſich in letzter Zeit 
Widerſetzlichkeit geltend gemacht. Das Regiment wurde des⸗ 
halb in Parade aufgeſtellt, und es wurden die Urtheile des 
Kriegsgerichts gegen fünf Gemeine vor der Front verleſen. 
Drei der verurtheilten Soldaten warfen hierauf ihre Helme 
nieder und weigerten ſich, dieſelben wieder aufzuſetzen, bis ſie 
mit vorgehaltenem Bajonnet dazu gezwungen wurden. Hierauf 
ſetzten fie den Helm verkehrt auf und grinften die Offiziere 
an. Selbſt bei ihrer Abführung in Arreſt bewahrten ſie 
dieſelbe Haltung. 

Noch ſchlimmer iſt folgende Geſchichte: Mehrere Offiziere 
der Marinewerkſtätten zu Chatum, darunter zwei höheren 
Grades wurden des Dienſtes enthoben. Sie ſtehen unter 
dem Verdacht, nicht berechtigten Perſonen vertrauliche amt⸗ 
liche Mittheilungen gemacht zu haben. 

Schweiz. Der Bundeskommiſſar hat eine Kundgebung 
erlaſſen, in welcher er die Uebernahme der Regierung im Kanton 
Teſſin anzeigt. Derſelbe iſt eifrig bemüht, eine Vereinbarung 
zwiſchen den beiden Parteien, der Klerikalen und der Liberalen, 
herbeizuführen. 

Belgien. Eine große Verſammlung aller Arbeiterver⸗ 
einigungen zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts iſt 
dieſen Sonntag in Brüſſel eröffnet worden. Zu der Ver⸗ 
ſammlung find etwa 500 Vertreter von Vereinen nnd Ge: 
ellſchaſten erſchienen. Nach lebhafter Erörterung wurde ein 

ntrag angenommen, dem zufolge in allen Provinzial⸗ 
Hauptſtädten am Sonntag vor dem Wiederzuſammentritt der 
Kammern Kundgebungen ſtattfinden follen. 

Vatikan. Großes Aufiehen erregt in ganz Italien 
die Thatſache, daß ein hochgeſtellter Mailänder Prieſter, 
Dr. theol. Marſilli, unerwartet zum Proteſtantismus 
übergetreten if. Marfilli, der noch vor drei Tagen in 
der Kirche Santa Maria alla Porta die Meſſe las, wurde 
in der Mailänder evangeliſchen Kirche unter ungeheurem Zu⸗ 
lauf von Neugierigen von dem Pfarrer Biſeſti, welcher 
gleichfalls früher katholiſcher Prieſter war, in die evan⸗ 

liſche Kirchengemeinſchaft aufgenommen. Einen peinlichen 
Eindruck machte es, als der Bekehrte ſelbſt das Wort ergriff 
und unter heftigen Ausfällen gegen die katholiſche Kirche und 
das Papſtthum die Geſchichte feiner Sinnesäuderung erzählte 
Es iſt wahr“, — rief Dr. Marſilli unter dem Erſtaunen 
er Zuhörerſchaft aus — „es iſt wahr, daß ich bis vor 
drei Tagen noch katholiſcher Prieſter und Beichtvater war, 
aber ich habe niemals an das geglaubt, was ich ſagte.“ Zum 
Schluſſe forderte Marſilli, der jetzt proteſtantiſcher Geiſtlicher 
wird, alle katholiſchen Prieſter zum Abfall von Rom auf. 
Spanien. Ein neuer thätlicher Angriff von Spaniern 
auf britiſche Soldaten wird aus Gibraltar gemeldet. Vor 
einigen Tagen machte eine Anzahl Unteroffiziere einen Aus⸗ 
flug auf ſpaniſches Gebiet. Einer von ihnen entfernte ſich 
bon den Uebrigen, wurde von Spaniern überfallen und er⸗ 
hielt Dolchſtiche. Seine Wunden ſind jedoch nicht gefährlich. 

Rußland. Die Manöver find beendet; der Kaiſer ließ 
in dem Augenblick Appell blaſen, als General Dragomirow 
eine von einem ganzen Armeekorps ausgeführte Attacke auf 
die Lubliner Armee, welche Rowno angriff, machen ließ. 

Vier Oſſiziere, darunter ein General-Major, find vom 
Kriegsgericht zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt 
worden. Dieſelben waren angeklagt, bedeutende Diebſtähle 
zum Schaden des Staates kürzlich verübt zu haben. 

Amerika. Den neueſten Nachrichten aus San Salvador 
zufolge iſt General Ezeta mit allen gegen eine Stimme zum 
Präsidenten gewählt worden. 

Man befürchtet, daß es zwiſchen den mittelamerikaniſchen 
Republiken Nicaragua und Honduras zum Kriege kommen 


werde. 
— sn men 


Der zehnte Kongreß der Altkatholiken 


hat diesmal in Köln ftattgefunden. Es waren Vertreter der 
altkatholiſchen Gemeinden Deutſchlands, der Schweiz, Hollands, 
Italiens und Frankreichs eingetroffen. 
Die Verſammlung befaßte ſich vorzüglich mit bayeriſchen 
y Angelegenheiten und nahm mehrere hierauf bezügliche Er⸗ 
a klärungen an, in denen gegen die Eutſcheidung der bayeri⸗ 
ſchen Regierung in der Altkatholikenfrage Stellung genommen 
wird, und die bayeriſchen Altkatholiken aufgefordert werden, 
$ mit allen geſetzlichen Mitteln die Rückgängigmachung jener 
A Entſcheidung und ihrer Folgen durchzuſetzen, namentlich die 
Hl Ertheilung der Rechte einer öffentlichen Kirchengeſellſchaft 
zu erwirken. Zugleich ſprach der Altkatholikenkongreß die 
Hoffnung aus, daß alle billig denkenden Andersgläubigen in 
Bayern dabei den altkatholiſchen Mitbürgern zur Erlangung 
kirchlicher Gleichberechtigung behilflich ſein werden. 


So verhält ſich nach der Zuſchrift des Herrn Fox der 
Thatbeſtand. Eine Reihe von Mißverſtändniſſen roe tite 


Von den Reden wollen wir nur die des Profeſſors 
Weber erwähnen. Weber ſagte u. A.: Die Sozialdemokratie 
wird erſt dann nachhaltig überwunden, wenn die Religion 
Chriſti wieder eine die Gemüther des deutſchen Volkes be⸗ 
herrſchende Macht geworden iſt. Dieſe Forderung, daß wir 
wieder echte wahrhafte Chriſten werden, muß geſtellt werden 
an Hoch und Niedrig, an Arm und Reich, an Gelehrte und 
Ungelehrte, an alle, die in den Grenzen der deutſchen Gauen 
wohnen. In dieſer Ueberzeugung, glaube ich, ſteht die alt⸗ 
katholiſche Kirche in Deutſchland feſt und unerſchütterlich. 
Daher fühlen wir mit dem römiſchen Erzbiſchof von Köln, 
dem Herrn Krementz, das Gewicht des Wortes, welches er 
ausſprach, als er in Koblenz die ultramontane Verſammlung 
ſeguete: daß Gott uns alle in dem heiligen Glauben erhalten 
und ſtärken wolle und daß es darauf ankomme, daß wir 
treue Streiter der Kirche Jeſu Chriſti ſeien. Zur Erfüllung 
dieſes Wortes ſind auch wir im Jahre 1870 in den Kampf 
gezogen, aber leider gerade dieſe unſere Abſicht, Streiter für 
das Evangelium Chriſti zu fein, ift die Veranlaffung geworden, 
warum in dem ultramontanen Kirchenweſen ein fo ers 
bitterter Gegner entftanden iſt. Wie iſt das möglich? Nur 
dadurch, daß die Ultramontauen das jeſuitiſche Syſtem, 
das ſeit dem 18. Juli 1870 in ihrer Kirche zur Lehre er⸗ 
hoben iſt, annahmen, nur dadurch, daß ſie den Jeſuitismus 
und Ultramontanismus mit der Wahrheit des Evangeliums 
Chriſti gleichbedeutend ſetzten und ſich dann alle Mühe gaben, 
das Weſen des Ultramontanismus im deutſchen Volke zum 
Siege zu bringen. Wir Altkatholiken aber ſtehen feſt in der 
wohlbegründeten Anſicht, daß das ultramontane Weſen und 
Syſtem eine Zerſtörung des Evangeliums und eine Zer⸗ 
ſtörung der Kirche Chriſti iſt, und wir ſprechen heute noch 
mit dem leider ultramontan gewordenen Biſchof Hefele von 
Rottenburg, daß die Kirche Chriſti niemals einen tödtlicheren 
Schlag erhalten hat, als am 18. Juli 1870 (Unfehlbarkeits⸗ 
erklärung). Deshalb iſt es uns auch ernſt mit dem Worte 
Windthorſts, das er allerdings nicht ernſt gemeint hat: 
„Wir Altkatholiken laſſen uns in der That eher den 
Kopf abſchlagen, ehe wir an die päpſtliche Unfehlbarkeit 
glauben.“ (Lebhafter Beifall.) Windhorſt hat das Wort 
ſchon 1869 ausgeſprochen, aber heute hat er ſeinen Kopf 
noch. (Große Heiterkeit.) Die Ultramontanen haben das 
Evangelium Chriſti mit ihrem Syſtem und Weſen gleich und 
identiſch geſetzt. Für uns beſteht die Frage: Wie wollen 
wir die Wahrheit des Evangeliums gegen eine ultramontane 
und alle feindlichen Strömungen der Zeit wirkſam ver⸗ 
theidigen? Meine perſönliche Anſicht geht dahin, daß wir in 
Deutſchland nicht uur gegen den Ultramontanismus zu 
kämpfen haben, ſondern ebenſo gegen die vielfach ſchattirten 
Strömungen eines antichriſtlichen Unglaubens. Ich glaube, 
wir können den Kampf gegen den Ultramontauismus auf die 
Dauer nicht durchſetzen, wenn wir nicht in der gleichen 
Schärfe auch die verſchiedenen Strömungen modernen Ab⸗ 
falls vom Chriſtenthum ins Auge faſſen. Um beide wirkſam 
bekämpfen zu können, glaube ich, würden wir in Deutſchland 
viel erreichen, wenn es möglich wäre, die verſchiedenen, un⸗ 
zweifelhaft zahlreich vorhandenen Elemente in dem deutſchen 
Proteſtantismus, welche auf gläubigem, bibliſchem Boden 
ſtehen, in einer Weiſe anzugehen, daß wir mit ihnen näher 
Fühlung gewinnen können, um mit ihnen zu einer kompakten, 
nach außen imponirenden Macht aufzutreten. (Beifall.) Ich 
meine dies nicht ſo, als ob wir proteſtantiſch werden könnten 
oder als ob die Proteſtantiſch⸗Gläubigen altkatholiſch werden 
ſollten, ſondern ich meine, daß die gläubigen Elemente 
Deutſchlands den Glaubenszwiſt für eine Zeitlang vergeſſen, 
ihres breiten gemeinſamen Beſitzthums ſich erinnern und 
daraus die Waffen gewinnen, womit ſie einerſeits den Ultra⸗ 
montanismus, anderſeits die moderne Gottloſigkeit zu ber 
kämpfen imſtande ſind. (Lebhafter Beifall.) 

Die Delegirtenverſammlung beſchloß endlich, es ſolle ein 
gemeinſamer Kongreß der Altkatholiken Deutſchlands, Hollands 
und der Schweiz womöglich jedes zweite Jahr ſtattfinden; 
der erſte Kongreß im Jahre 1892 in der Schweiz. 


Vom deutſchen Anwaltstag in Hamburg. 

Rechtsanwalt Munckel ſprach zur Begründung der von 
ihm und Rechtsanwalt Payer (Stuttgart) geſtellten Anträge 
betreffs der Erweiterung der Rechte der Vertheidigung 
in Strafſachen. Die Anträge gehen u. A. dahin, die 
Unterſuchungsrichter unabhängiger von den Staatsanwälten 
zu ſtellen, die Beſchuldigten in die Lage zu verſetzen, ſich jeder 
Zeit Kenntniß vom Stande der Unterſuchung zu verſchaffen 
und ſich des Beiſtandes des Vertheidigers zu bedienen; dem 
Vertheidiger im Ermittelungsverfahren die Einſicht der voll⸗ 
ſtändigen Akten zu gewähren. Feruer beſagen die Anträge 
u. A.: gegen die Eröffnung des Hauptverfahrens muß dem 
Angeklagten ein Beſchwerderecht eingeräumt werden. Im 
Hauptverfahren muß die nothwendige Vertheidigung vor den 
Strafkammern auf die Fälle des Ausſchluſſes der Oeffentlich⸗ 
keit ausgedehnt und in dieſen wie in den ſchwurgerichtlichen 
Fällen eine wirkliche werden, dem Angeklagten muß die 
Möglichkeit rechtzeitiger und umfaſſender Vorbereitung der 
Hauptverhandlung und der Beziehung eines Vertheidigers 
beſſer als bisher gewahrt werden, auch dürfen nicht durch 
Verbindung verſchiedener Sachen ihm Vertheidigungsmittel 
entzogen oder auf Umwegen die Angaben zur Zeugnißver⸗ 
weigerung berechtigter Perſonen gegen ihn verwerthet werden; 
ſpeziell im ſchwurgerichtlichen Verfahren muß der Angeklagte 
gegen eine mögliche Voreingenommenheit ſeitens der Schwur⸗ 
richter und gegen Irrthümer in der Rechtsbelehrung, ſowie 
gegen einen etwaigen Mißbrauch derſelben durch den Vor⸗ 
ſitzenden geſchützt werden. Die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
theidigung iſt auszudehnen auf alle nicht ſchöffengerichtlichen 
Verhandlungen, bei welchen durch den Beſchluß des Gerichts 
die Oeffentlichkeit ganz oder zum Theil ausgeſchloſſen wird. 
In dieſem Falle, ſowie vor Schwurgerichten darf die Ver⸗ 
theidigung nicht einem Rechtskundigen übertragen werden, 
welcher nur die erſte Prüfung beſtanden hat. 

Der deutſche Anwaltstag ſprach ſchließlich ſich dahin 
aus, daß eine Reviſion der deutſchen Straſprozeßordnung in 
der Richtung der Munckel'ſchen Anträge dringend geboten 


erſcheint. 


Aas der Provinz. 
Graudenz, den 15. September 1890. 

— Die Weichſel ſteigt weiter; bei Thorn betrug vor⸗ 
geſtern der Waſſerſtand 0,10 Meter unter Null. Aus Za⸗ 
wichoſt an der Galiziſchen Grenze wird weiteres Wachswaſſer 
gemeldet. 

— Die Witterung war in den letzten Tagen der ver⸗ 
gangenen Woche ſchon recht herbſtlich, bei Elbing hat es des 

achts ſchon gereift und auf der Höhe ſogar gefroren. 
Geſtern und heute zeigte das Wetter wieder einen mehr 


ſommerlichen Charakter, wenn es auch zu Zeiten regnete 
Die Störche ſind hinweggezogen und die Schwalben ſammeln 
ſich zur Reiſe nach dem Süden auf den Telegraphendrähten. 

Auch die Mitglieder des Sommertheaters haben Ab⸗ 
ſchied von Graudenz genommen, man kann nicht ſagen, ſie 
haben den Staub von den Füßen geſchüttelt, denn Staub gab 
es in den letzten Wochen leider nicht. Das Wetter iſt dem 
Sommertheater ſo wenig günſtig geweſen, wie es kaum jemals 
der Fall war; der Sommer bildete für das Theater in jeder 
Hinſicht einen vollſtändigen Gegenſatz zu dem vorjährigen. 

— Der „ Provinzial⸗Fechtverein bers 
anſtaltet am 14. Oktober in Danzig eine Silberlotterie, deren 
Ertrag für die Erbauung eines Waiſenhauſes in der Provinz 
Weſtpreußen beſtimmt iſt. 

— Am 18. September wird im Regierungspräſidialgebände 
zu Danzig der Vorſtand des Vereins für Herſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg wieder zu einer Sitzung 
zuſammentreten, um über Grundſtücksankäufe zur Freilegung des 
Schloſſes, Freilegung alter Wandmalereien im großen Remter 
des Mittelſchloſſes ꝛc. zu beſchließen. — Die Marienburger 
Schloßbau⸗Lotterie wird am 8. Oktober im Stadtverordneten⸗ 
Saale zu Danzig ihren Anfang nehmen. 

— Die Abhaltung des auf den 19. ds. Mts. in Stras⸗ 
burg anberaumten Viehmarktes iſt wegen der im Kreiſe 
herrſchenden Maul- und Klauenſeuche verboten worden. Der 
Auftrieb von Pferden iſt jedoch geſtattet. 

— Gin ſeltenes Jubiläum, das 50-jährige Meiſter⸗ 
Jubiläum, beging geſtern Herr Zimmermeiſter Fiſcher unter 
großer Theilnahme der Bürgerſchaft. Vormittags erſchienen in 
der Wohnung des Jubilars die Vertreter der Weſtpreußiſchen 
Bauinnungen von hier, aus Danzig, Thorn, Schwetz, Neuen⸗ 
burg u. ſ. w., überbrachten die Glückwünſche ihrer Innungen und 
überreichten einen ſchönen ſilbernen Pokal mit paſſender Inſchrift; 
gleichzeitig wurden dem Jubilar künſtleriſch ſchön ausgeführte 
Ehrenmeiſterbriefe der Innungen Danzig, Thorn und Elbing 
überreicht. Darauf erſchien eine aus 4 Herren beſtehende, von 
den Bauhandwerksmeiſtern (Tiſchler, Schloſſer, Klempner, Maler, 
Glaſer, Töpfer, Schmiede und Dachdecker) der Stadt Graudenz 
abgeſandte Deputation zur Beglückwünſchung und zur Ueber⸗ 
reichung eines filbernen Kaffeeſervices mit eingravirter Widmungs⸗ 
inſchrift. Daran ſchloß ſich eine große Zahl anderer Gratulanten 
von Nah und Fern. Nachmittags fand im „Goldenen Löwen“ zu 
Ehren des Jubilars ein Feſtmahl ſtatt, an welchem ſich etwa 
70 Herren betheiligten. In mehreren ernjten und launigen Trink⸗ 
ſprüchen wurde der Jubilar gefeiert. Auch die Geſellenſchaften der 
Maurer und Zimmerleute, welche an demſelben Tage ihr Quartal 
feierten, brachten jpäter im Garten des Löwen dem Jubilar 
kräftige Hochs dar. 

— Das Sommertheater hat geſtern für dieſes Jahr ſeine 
Pforten geſchloſſen. Noch einmal herrſchte viel Frohſinn und 
Heiterkeit über die Gaben der leichtgeſchürzten Mufe; in der eins 
aktigen Geſangspoſſe „Liſt und Phlegma“ von Augely, dem drei⸗ 
aktigen Schwank „Die ſpaniſche Wand“ von Koppel⸗Ellfeld und 
dem einaktigen Singſpiel „Das Verſprechen hinterm Herd“ von 
Baumann und Zegler wurden von den Darſtellern wieder recht 
gute Leiſtungen geboten, und dementſprechend war der Dank der 
Zuſchauer nicht gering. — Heute hat ſich die Hoffman niſche 
Geſellſchaft nach Marienwerder begeben, wo ſchon morgen die 
Vorſtellungen beginnen. 

— Der Rechtsanwalt Roſt in Schöneck iſt zum Notar er⸗ 
nannt worden. 

Thorn, 13. September. Zum Prediger der hieſigen news 
ſtädtiſchen evangelijchen Gemeinde iſt geſtern vom Magiſtrat Herr 
Pfarrer Haenel aus Honſath gewählt worden. 

* Strasburg, 14. September. Ju der am Donnerftag unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Quehl abges 
haltene Kreislehrerkonferenz hielt Herr Rektor Sallet⸗ 
Strasburg eine Lektion im Deutſchen über ein Stück aus Schillers 
Glocke, dann ſprach Herr Knopf⸗Herrmannsruh über die Bere 
waltung der Schülerbibliotheken und Herr Opal ka⸗Zbiczuo über 
die Branditiftung durch Kinder. 

„Gr. Schliewitz, 12. September. Auf der unter dem 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Menge aus Tuchel ſtattgehablen 
Kreislehrerkonferenz ſprach Herr Menge über das Thema: 
„Welches Lehrverfahren iſt einzuſchlagen, um ein mechaniſches, 
verſtändnißloſes Einlernen des Unterrichtsſtoffes zu vermeiden? 
unter Rückſichtnahme auf die zweiſprachige Schule“. — So viel 
Pilze, wie in dieſem Jahre hat es in unſern Wäldern ſchon 
lange nicht gegeben. Stellenweiſe ſtehen ſie ſo dicht, daß man 
fie würde mähen können. Die Leute ſammeln nur die beiten 
Sorten und trocknen fle für den Winter. Mit den trocknen 
Pilzen macht man in der Haide keine großen Umſtäude. Sie 
werden einfach in Salzwaſſer oder Kumſt gekocht und ſo mit 
Kartoffeln gegeſſen; ſie vertreten das Fleiſch. 

Z Krojanke, 13. September. In der geſtrigen Generals 
verſammlung des ine Kriegervereins wurde die Anſchaffung 
einer Vereinsfahne beſchloſſen. Die Anſchaffungskoſten, welche ſich 
auf 380 Mk. belaufen, werden durch freiwillige Beiträge der 
Vereinsmitglieder beſtritten. Die Fahnenweihe findet am 18. 
Oktober, dem Geburtstage des Kaiſers Friedrich III. ſtatt; ſümmt⸗ 
liche Vereine, Innungen und Korporationen ſollen zu dieſer Feier 
eingeladen werden. 

Danzig. Auf der hieſigen Schichawſchen Werft iſt jetzt mit 
der Errichtung von Werkſtattgebäuden, deren Hauptbeſtandtheile in 
Eiſen konſtruirt find, begonnen worden. Drei andere Gebäude, 
darunter das Hauptverwaltungsgebäude, die in Steinkonſtruktion 
aufgeführt worden, find im Rohbau nahezu vollendet. 

Die Truppen der 36. Diviſion haben in den letzten Tagen 
im Mandvergelánde viel von der Ungunſt der Witterung zu 
leiden gehabt. Von vorgeſtern zu geſtern konnte das Biwak des 
anhaltenden Regens wegen nicht bezogen werden, die Truppen 
bezogen vielmehr Nothquartiere, und nur die Vorpoſten biwakirten. 
Da geſtern Abend erſt nach dem Beziehen des Lagers Regenwetter 
eintrat, ſo wurden die Nothquartiere nicht aufgeſucht, ſondern die 
Diviſion verblieb im Biwak. 

Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
Antrag unterbreitet, zur Bearbeitung der Krankenkaſſen⸗, Unfalls 
verſicherungs⸗, Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungsſachen, ferner 
der Innungs⸗, Lehrlings⸗ und ſonſtiger gewerblicher Angelegen⸗ 
heiten ein beſonderes ſtädtiſches Gewerbe⸗Bureau zu errichten. 

Elbing, 14. September. Vor einigen Tagen feierte das 
Hofbeſitzer Fieguth'ſchen Ehepaar in Gr. Mausdorf das Feſt 
der filbernen Hochzeit. Bei dieſer Gelegenheit wurde auf vere 
ſchiedenen Stellen FA angelegt, das aber von den anweſenden 
Kutſchern bald entdeckt und unterdrückt wurde. Es gelang auch, 
den Thäter zu ermitteln; es iſt der Hofbefigerfohn Fr. baſelbft. 
Man nimmt an, daß derſelbe die That in Geiſtesumnachtung vos 
bracht hat. 

„i Friedland. Oſtpr. 14. September. Der Fleiſcherſtreil 
iſt beendet. Doch ſind die Schlächter der hohen Fleiſchſchau⸗ 
gebühren wegen höhern Orts vorſtellig geworden. 

* Wormditt, 14. September. Auch unſere Stadtvertretung 
hat für die Moltke⸗Adreſſe einen Beitrag bewilligt. 

I Schippenbeil, 13. September. Geſtern und heute bot ein 
Fiſcher aus Labagienen am Kuriſchen o, feine Fiſche, lautes 
Sander oder Gant feil. Nach des Fiſchers Ausſage ijt der Fang 
ſo reichlich, daß die Fiſche trotz des niedrigen Preiſes (1 Pfund 
ausgenommener Fiſch koſtete 30 Pfg.) kaum los zu werden find, 

1 Schippenbeil, 14. September. Wie ſehr der Aberglaube 
noch in manchen Gegenden herrſcht, lehrt folgender Fall. Dem 
Beſitzer H. in R. waren 10 Stück Rindvieh gefallen. Das konnte 
nur eine Folge des „Verrufens“ fein, Man holte deshalb aus 
Röſſel eine kluge Frau, welche durch „Beſprechen“ den Zauber 
bannen ſollte. Nathürlich ließ ſich dieſelbe gut bezahlen, und zug 
großen Freude der von dem Unfall Betroffenen fiel nun von dem 
neugekauften Vieh kein Stück ae — Die von den polnischen 


Händlern hierher gebrachten Gänſe find ſehr klein und theuen 
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e Thiere wiegen 7—8 Pfund, und dafür werden 3,50—4 Mk. 


efordert. 
& p Goldap, 18 September. Der biefige Kreistag hat den 
Aus bau einer Stein von Gawaiten über Pabbeln und Grob⸗ 
iſchten bis zur Gumbinner Kreisgrenze bei Didßiddern und die 
ufnahme eines Darlehns in Höhe von 120000 Mk. aus der Pro⸗ 
vinzialhilfstaſſe genehmigt. Der Antrag auf Bewilligung von 
60000 Vii. zum eines Kreislazareths wurde nicht ange- 
nommen. — Im Gute Rakowken iſt eine Imprägnirungsan⸗ 
ftalt für Telgraphenſtangen eingerichtet Der Gutsbeſitzer St. 
erhält von der Postverwaltung durchſchnittlich 2,50 Mk. pro Stück. 
— Durch kriegsminiſterielle Verfügung ijt beſtimmt, daß vom 1. 
April 1891 ab hier eine ſelbſtſtändige Magazinverwaltung 
eingeführt werden ſoll. . 

Nachdem in anderen, namentlich den weſtlichen preußiſchen 
Provinzen die Chauſſeeaufſeher mit Dreirädern ausge⸗ 
rüſtet find, welcher fie ſich bei der täglichen Beſichtigung der 
Chauſſeeſtrecken zu bedienen haben, iſt auch der Herr Landeshaupt⸗ 
mann unſerer Provinz der Sache näher getreten. Derſelbe ſtellt zu⸗ 
nächſt darüber Ermittelungen an, wie ſich die Einrichtung in jenen 
Provinzen bewährt hat. 

Drei Selbſtmorde ereigneten ſich in Memel in einer Woche. 
Ein Kaufmann und ein Fleiſchermeiſter ertränkten ſich 
in einem Teiche bezw. im Haff, und ein Schuhmacher erhängte 
ſich im Walde. 4 

Königsberg. Die Feſtlichkeiten gum jährigen Jubi⸗ 
läum der Oſtpreußiſchen Südbahn wurden gejtern mit 
einem Feſtmahl für die Beamten der Bahn beſchloſſen, an welches 
ſich Konzert, Theatervorſtellung und Ball ſchloß. 

Das in Apothekerkreiſen ſelten vorkommende Jubiläum 
einer 50 Jährigen Geſchäftsthätigkeit wird in den nächſten 
Tagen Herr Hofapothefer Hagen hier begehen. 

Der Kreistag des Kreiſes Inſterburg hat für das in 
Inſterburg zu errichtende Kriegerdenkmal einen Beitrag von 
1500 Mk. bewilligt. 

Im hieſigen Garnifontazareth haben vor kurzem zwölf 
milikärpflichtige Geiſtliche einen freiwilligen Kurſus behufs 
Ausbildung als Lazarethgehilfen durchgemacht. Alle zwölf 
Herren haben nach Weds ee Uebung das Examen als Oberla⸗ 
zarethgehülfen beſtanden. ie ſind hier nicht (wie es in an⸗ 
deren Provinzen Brauch iſt) im Lazareth einquartiert oder kaſer⸗ 
niert geweſen; es iſt ihnen vielmehr freigeſtellt geweſen, in eigenen 
Quartieren zu wohnen. 

Die hieſige Abegg⸗Stiftung beabſichtigt in nächſter Zeit 
wieder ein neues geineinnütziges Projekt zur Ausffihrung zu 
bringen. Dieſelbe will in Neufahrwaſſer Arbeiter- Wohn⸗ 
häuſer nach dem in Bremen zur Anwendung gekommenen 
Einzelwohnſyſtem errichten und jedes derartige Wohnhaus 
mit einem halben Morgen Garten- oder Ackerland ausſtatten. 

ei Pillau, 14. September. Der geſtern hier eingekommene 
und nach Königsberg weitergegangene Schwediſche Dampfer 
„Runa“ jab, als er Bornholm paſſirte, in der Nähe der Küſte 
ein maſt⸗ und ſegelloſes Schiff treiben, welches an ſeinem Maſt⸗ 
ftumpf die Nothflagge führte. Der Dampfer fteuerte ſofort 
auf das Wrack zu. Nachdem vom Dampfer ein Boot hinüber⸗ 
gerudert, ſtellte es ſich heraus, daß die ganze Beſatzung ſich noch 
an Bord befand. Der Kapitain des Schiffes, eines ſchwediſchen 
Seglers, eo. mit, daß er in Höhe der Inſel Bornholm von 
einem ſtarken Sturm überraſcht worden ſei. Obwohl die Be⸗ 
ſatzung mit größter Anſtrengung an Bord Alles klar gemacht hatte, 
um dem Sturm Stand halten zu können, habe doch ein beſonders 
heftiger Windſtoß die obere Hälfte des Maſtes abgebrochen, einen 
Theil der Segel über Bord geſchleudert und das Schiff in die größte 
Gefahr gebracht. Der Dampfer nahm das Schiff ins Schlepptau und 
brachte es nach unſerem Hafen. — Das doppelſchraubige, Schichau'ſche 
Torpedoboot 8 394, welches mit dem Schwiegerſohn des 
Erbauers, Herrn Zieſe, an Bord, zur Flottenparade nach Kiel 
gegangen war und dort auch die Kaiſerparade mitgemacht hat, 
traf in der Nacht zu Dienſtag wieder hier ein. Das Boot hatte 
unterwegs einen heftigen Sturm auszuhalten, welcher es zwang, 
lim Hafen von Swinemünde Schutz zu ſuchen. 

Bromberg, 17. September. Mit dem Bau der Weichſel⸗ 
brücke bei For don dürfte wohl erſt un nächſten Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. Gegenwärtig finden noch immer Bohrungen auf 
dem Baugrunde ſtatt. Im Ganzen find auf 13 Stellen dieſe 
Bohrungen vorgenommen worden, und zwar 3 auf der Weichſel 
ſelbſt und 10 auf dem Lande diesſeits und jenſeits der Weichſel. 
Bei einer Tiefe von acht Metern Sand ſtleß man auf Braunkohle, 
bei 12 Metern auf torfartigen Boden und erſt bei 19 Metern auf 
guten Baugrund. Der Bau der Brücke iſt auf 11300000 Mark 
veranſchlagt worden. — Als Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
iſt Herr Stadtrath Dietz von hier zur kaiſerlichen Tafel befohlen 
worden. 

Das Statut des landwirthſchaftlichen Provingtals 
vereins für Poſen iſt landesherrlich beſtätigt worden. 

Die Hopfenernte in der Gegend von Tirſchtiegel kommt 
im Hinblick auf die Menge kaum einer halben Ernte gleich. In 
der Güte übertrifft ſie jedoch die vorjährige. Infolgedeſſen hat, 
obgleich der Hopfen noch nicht überall trocken iſt, das Verkaufs⸗ 
gesch bereits begonnen; für den Zentner wurden 150 — 180 Mk. 
gezahlt. 

— — 


Der Gewerbliche Central-Verein für Wefiprenfen 


hielt am Sonnabend Abend in Marienburg (Gehrmanns Hotel) 
ſeine diesjährige Geueral⸗Verſammlung unter Vorſitz des Herrn 
Bürgermeiſter Hagemann⸗Danzig ab. Anweſend waren außer 
einer Anzahl perſönlicher Mitglieder Vertreter der Gewerbevereine 
Danzig, Elbing, Graudenz, Pr. Stargardt, Marienburg und der 
5 und Bildungsverein zu Löbau. Ferner hatten die 

egierungspräſidenten zu Danzig und Marienwerder, erſterer den 
Aſſeſſor Herrn Raue, letzterer den Aſſeſſor Herrn Paſſarge depu⸗ 
tirt, und als Vertreter des Magiſtrats zu Danzig erſchien Herr 
Stadtrath Wittig. Aus Marienburg ſelbſt wohnte eine große Zahl 
von Gewerbetreibenden den Verhandlungen bei. 

Nach kurzer Begrüßung der Verſammlung durch den Vor⸗ 
figenden erſtattete der Sekretair des 8 Ehlers 
Bericht über die Thätigkeit deſſelben im verfloſſenen Verwaltungs⸗ 
jahre. Die Hauptarbeit erſtreckte ſich auf die Einrichtung der ge⸗ 
werblichen Vorbilder⸗ und Muſter⸗Sammlung, für welche 
in der Perſon des Herrn Dr. Oſtermeyer ein ſachkundiger Or⸗ 

anifator und Leiter gefunden wurde, welcher nach informatoriſchen 
Reifen das nicht leichte Werk ausführte. Nachdem der Magiftrat 
in Danzig in dem Hauſe Jopengaſſe Nro. 52 unentgeldlich die er⸗ 
forderlichen Räumlichkeiten dafür Send konnte die Samm⸗ 
lung am 27. Januar d. Js. zur Benutzung geſtellt werden. Die 
Sammlung umfaßt 6635 Vorbilder, außer Büchern und Zeitſchriften, 
ihre Benutzung in Danzig iſt bereits eine 2 rege geweſen und 
auch nach der Provinz ſind Vorlagen verſendet worden. Die 
Koſten der Einrichtung betragen bis jetzt ca. 4000 Mk., zur Ver⸗ 
vollſtändigung des Unternehmens wird aber noch eine gleiche 
Summe erforderlich ſein, die von ſtaatlicher Beihülfe erhofft 
wird. — Aufwendungen aus der Bereinskaſſe find ferner dafür 
gemacht worden, Gewerbevereinen in der Provinz die Vorträge 
des Elektrotechnikers Egts aus Oldenburg zu erleichtern, indem 
denſelben die Hälfte der Koſten zurückerſtattet wurden. Anſpruch 
ierauf haben die Vereine zu Danzig, Löbau, Pr. Stargardt, 

(bing, Thorn und Graudenz gemacht. Dritter Gegenſtand der 
Vereinsthätigteit ſei die Konkurrenz⸗Ausſtellung Weſtpreußiſcher 
Wagenbauer bei Gelegenheit des Marienburger Luxuspferde⸗ 
marktes geweſen, die leider zum Theil als mißglückt betrachtet 
werden müſſe, weil die Schutzvorkehrungen nicht gegen die ſtarken 
Regengüſſe der letzten Tage genügten und die Ungunſt des 
Wetters auch das Intereſſe der rktbeſucher für die Aus⸗ 

ellung lähmte. 

err Ehlers wies übrigens nach, daß die Direktion des Central⸗ 
vereins Nichts unterlaſſen habe, um bei dem Komitee des Pferde⸗ 
marktes die zweckmäßige Unterbringung der Ausſtellungsgegen⸗ 


ſtände zu erwirken und das von dieſem auch die bündige Er⸗ 
klärung og oi worden war, daß die in ausreichenden und 


geſchützten 


verein in Danzig geprüft worden iſt, wurde dann Entlaſtung er⸗ 
theilt und die Rechnung 1889/90 dem Gewerbeverein Marienburg 
zur Revifton übergeben. 


Staatsregierung, welche im vorigen Jahre den üblichen Jahres⸗ 
zuſchuß von 2000 Mark geſtrichen hatte, weil der Ceutratverein 
damals über einen geſammelten Fonds von ca. 4500 Mk. 


der Vereine wurden 2000 Mk. auf Beiträge einzelner Mitglieder 
500 Wit, Provinzialbeitrag 200 Mk., extraordinaire Einnahmen 
500 Mk. gerechnet. 
nützige Zwecke 4750 Mk. ausgeſetzt. 


meiſter Hagemann⸗Danzig und Buchdruclereibeſitzer Röthe-Grau⸗ 
denz wurden danach per Acclamation für die Jahre 1. Oktober 
1890/94 wiedergewählt und an Stelle des Herrn Kittler Thorn, der 
die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, Herr Fabritbeſitzer 
Paul Horſtmann jun.⸗Pr. Pr. Stargardt. 


von Mitgliedern. 
Danzig vor, welcher das Eintreten des Zentralvereins dafür ver⸗ 
langt, daß die Gasanſtalten die Anſchaffung von Gasmotoren für 
das Kleingewerbe erleichtern und das Heizgas zu ermäßigten 
Preiſen abgeben. 
Gewerbereibenden bleiben müſſe, ſich dieſerhalb direkt mit den 
Gasanſtalten in Verbindung zu ſetzen, der Zentfalverein fei nicht 
in der Lage, hier einzugreifen. 


tralvereins der Weſtpreußiſche Gewerbetag. 
bot ein erfreuliches Bild reger Betheiligung. Nicht nur aus Marien⸗ 
burg, ſondern auch aus Danzig und anderen Orten waren Ge⸗ 
werbetreibende in großer Zahl erſchienen, die mit Intereſſe den 
Verhandlungen folgten. 

Herr Dr. 5 
bilderſammlung, einen eingehenden Vortrag über die Einrichtung 
der Sammlung und ihre Bedeutung für die Entwickelung der 
Gewerbethätigkeit hielt, ein Bortrag, der von echter Begeiſterung 
für die Sache getragen, die Theilnahme aller Zuhöhrer in hohem 
Maße erregte. — Es ſchloß fic) daran eine allgemeine Debatte 
über die Frage, ob im Intereſſe des Arbeiterſchutzes die geſetzlich 
in Ausſicht genommenen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
noch weiter auszudehnen ſeien, eine Frage, welche bekanntlich 
durch die Staatsbehörden den Gewerbetreibenden vieler Orte be⸗ 
reits vorgelegt iſt. 
in dieſer Beziehung der Direktion des Central⸗Gewerbevereins 
bis zum 10. Oktober zur weiteren Veranlaſſung vorgelegt werden 
mögen. 


Geheimrath Herr v. Puſch aus Danzig bei. 
Marienburg eine Ausſtellung von Lehrlings arbeiten ber: 


anſtaltet. 
Gewerbes. 


Herſtellung der Gegenſtände den jungen Leuten thatſächliche Hilfe 
von erfahrenen Arbeitern geleiſtet worden fet, laſſen wir dahin⸗ 
geſtellt; es würde dies zu tadeln ſein. 


England Kohlen geladen hatte, bemerkte eines ſchönen Morgens 


Standes⸗Amt Grandenz 

vom 7. bis 14. September. 

Aufgebote: Actuar und Dolmetſcher Xaver Hallmann und 
Maria von Petrykowski. Schuhmachergeſelle Thomas Leonhard 
und Charlotte Klodzinski. Schuhmachergeſelle Herrmann laß, 
und Bronislawa Resmer. Tiſchlergeſelle Rudolph Eiszlidi und 
Auguſte Schulz. Fleiſchermeiſter Johann Kranich und Minna 
Dombrowski. Schuhmacher Anton Szmorowski und Anna Frey⸗ 
wald. Tiſchlermeiſter Oscar Witthaus und Martha Hellwig. Ar⸗ 
beiter Eonrad Hinz und Caroline Klein geb. Hinz. Bäckermeiſter 
Arthur Gatgle nnd Johanna Hoffmann. Klempnergeſelle Johann 


äumen Unterkunft finden würden. 
Für die Jahresrechnung 1888/89, welche vom Gewerbe⸗ 


Bei Feſtſtellung des Etats wurde angenommen, daß die 


verfügte, der zur Errichtung der Vorbilderſammlung dienen Kowalski und Fda Krüger 
ſollte, jetzt, da der Verein feime Mittel verbraucht habe, oan ys und y o Gn ne PES the 
den doppelten Zuſchuß bewilligen werde. Auf Beitrage Eheſchließungen: Kaufmann Hugo Löwenſtein mit Berth 


(Betty) Levinſohn. 

Geburten: Rechtsanwalt und Notar Franz Wagner, Sohn. 
Fabrikarbeiter Auguſt Hallmann, Tochter. Maſchinenſchloſſer Herr⸗ 
mann Nadolny, Tochter. Arbeiter Eduard Berg, Tochter. Ar⸗ 
beiter Daniel Glaeste, Tochter. Schuhmacher Johann Mau, Sohn. 
Schiffseigner Anton Podorzinski, Tochter. Arbeiter Herrmann 
Flader, Sohn. Kaufmann Robert Nonnenberg, Sohn. Arbeiter 
Otto Augar, Tochter. Schiffseigner Johann Jablouski, Tochter. 
— Unehelich 1 Sohn, 1 Tochter. 

Sterbefälle: Martha Stellmacher, 4 W. Hertha Bahls 
4 M. Willy Baranowsti, 4 M. Erich Weicht, 7 M. Willy Mau, 
3 T. Arbeiter Ignatz Majewski, 68 J. Arbeiter Peter Ziebarth, 
70 J. Albinus Dreyer, 3 W. 


Unter den Ausgaben wurden für gemein⸗ 


Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Directionsmitglieder Bürger⸗ 


Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf etwaige Anträge 
Esjlag ein folder von Herrn Pfannenſchmidt⸗ 


Erziehung zur helfenden Nächſt enliebe. 
(Eingeſandt.) 

Im Menſchenherzen ſteckt ein großes Stück Egoismus, und 
von 100 Leuten handeln gewiß 90 nach dem Sprichwort: Jeder 
iſt ſich ſelbſt der Nächſte. Und doch iſt die Liebe zum Mit⸗ 
menſchen eine der edelſten Eigenſchaften unſeres Herzens, die 
Liebe, die den Nächſten wie ſich ſelbſt umfaßt, die Liebe, die ſelbſt⸗ 
los das Wohlergehen des eigenen Ich hintenan ſetzen kann, wenn 
es gilt zu helfen, wohlzuthun, zu beſſern und zu bauen am Wohl 
der Geſammtheit. Darum ſoll der Same der helfenden Nächſten⸗ 
liebe auch in den Herzen der Kinder gepflanzt werden und auf 
das Gedeihen dieſer koſtbaren Edelpflanze ſollen Eltern und Lehrer 
mit allem Fleiß achten. 

Die Unterrichtsſtoffe geben fo mannigfache Gelegenheit, zu 
zeigen und fühlen zu laſſen, wie hoch ein barmherziger Sama⸗ 
riter über einem Lot ſteht. Das Kind iſt an ſich geneigt, wo⸗ 
möglich alles oder doch mindeſtens das Beſte für ſich zu nehmen. 
Man beobachte nur manche Kinder, wenn ſie beiſpielsweiſe 
Leckereien empfangen. Sie mögen nichts abgeben und eſſen wo⸗ 
möglich mit den Augen; fie find eben nicht gewöhnt zum Abgeben. 
Wenn ihnen allerdings durch die Anleitung erſt der Segen des 
Gebens vor dem Nehmen ins Gemüth gegangen iſt, dann iſt 
es eine Luſt, das ſtrahlende Kindesauge zu beobachten, wenn 
es dem Armen geben kann. Eine Schulklaſſe, in der die reicheren 
Kinder gern und ohne daß es der Lehrer direkt befiehlt, etwa 
25 ſtatt 15 Pf. für den Schülerſpaziergang mitbringen, damit 
auch die ärmeren Kameraden mitthun können, iſt ein ander 
Ding als eine zweite, in der ſich die Buben oder Mädchen 
freuen, wenn der ärmere Genoſſe traurig daheimbleiben muß. 
Dort Mitgefühl und auch Mitfreude, hier Schadenfreude und 
Herzenshärte. Man gebe den Kindern Blumenſtöcke, ſie zu pfle⸗ 
gen; ihr Sinn für die Natur, für das Schöne werde gebildet. 
Man betheilige ſie auch an der Pflege der Thiere und am Schutz 
derſelben. Man vergeſſe aber nicht, in das Kindesherz die 
ſchwere, aber auch erhebende Forderung hineinzupflanzen: liebe 
deinen Nächſten wie dich ſelbſt. 

Wetterauſage. Vorausfichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 16. September: Meiſt wolkiges Wetter mit 
etwas Regen, Temperatur wenig verändert. 

Am 17. September: Vorwiegend better, meiſt trocken, Nacht 
kühl, Tag etwas wärmer (als 16. September.) Stelleuweiſe 
Morgennebel. 


Der Vorſitzende erklärte, daß es Sache der 


Weſtpreußiſcher Gewerbetag. 
Am Sonntag Vormittag folgte den Berathungen des Cen: 
Die Verſammlung 


Wir berühren für heute nur kurz, daß 
ſtermeyer, der Verwalter der gewerblichen Bor: 


Es wurde beſchloſſen, daß beſondere Wünſche 


Der Sitzung wohnte als Vertreter des Oberprafidenten der 


In Verbindung mit dem Gewerbetag hatte der Gewerbeverein 


Dieſelbe umfaßte 42 Arbeiten aus allen Fächern des 

Durchweg bekunden diefe Ausſtellungs⸗Gegenſtände, 
welche von Lehrlingen nach 1⸗ bis 3⸗jähriger Lehrzeit gefertigt find, 
daß in Marienburg das Gewerbe ſich guter [Pflege zu erfreuen 
hat. Ob die Aunahme berechtigt iſt, daß in einigen Fällen bei 


Derartige Ausſtellungen 
ſollen doch nur dazu dienen, den jungen Leuten Gelegenheit zu 
geben, öffentlich Zeugniß von dem eigenen Können abzulegen, nicht 
aber unverdiente Anerkennung einzuheimſen. — Eine Prämien⸗ 
vertheilung, wie foldje beabſichtigt iſt, erfolgte noch nicht, da die 
Preisrichter mit ihren Arbeiten noch nicht fertig waren. 


Verſchiedenes. 
— Zwel Brieftauben, welche Kaiſer Wilhelm von Helgoland 
aus an die Kaiſerin Auguſte abgeſandt hatte, find auf ihrer Reiſe 
verunglückt. Der Kapitän eines griechiſchen Dampfers, welcher in 


Berlin, 15. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 265,00 

Berliner Centralvichhof, 15. September. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3286 Rinder, 10347 Schweine, 1319 
Kälber und 13355 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt einiger 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 61—63 Pf., IIa 57—60, IIIa 
54 — 56, IVa 50—53 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ruhig. Wir notiren 
für Ia. 62—63 Illa 60-61, IIIa 57—59 Mk. für 100 Pfd. 
leb. mit 20 Ct. Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich gut; Ia brachte 
62 — 64, IIa 57—61, lla 52—56 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ſchleppende 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Ia 60—70, IIa 50 —57 Pf. 
pro Pd. Fleiſchgewicht. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 14. September. 
Auf das lebhaftere Geſchäft der Vorwoche trat in dieſer Woche 
eine Abſchwächung ein. Die plötzliche Steigerung um 7 Mark er⸗ 
wieß ſich als zu hoch, und es mußte daher mehrfach billiger ver⸗ 
kauft werden; dennoch iſt die Notirung diesmal unverändert be⸗ 
laſſen worden. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe find (Alles per 50 Silo) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 108—112, IIa 105—107 
IIIa 101—104 Mk. Landbutter: Pommerſche 80—85, Netzbrücher 
80 -85, Oft: und Weſt⸗preußiſche 80—85, Tilſiter 80 — 85, Elbinger 
83—88 Mk. 

Danzig. 15. Septem’. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco unveränd. 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 

inl. Mark 170—177 gellbunt inlländiſch Mk. 181—188, hochbunt 
inl, 185—187 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauf 
Mk. 149,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Trauſ. Mi. 149,00. 
Roggen: loco höher, inländiſch Dit. 158—161, ruſſiſcher und 
poln. zum Trauſit Mk 110—111, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Tranfit Mark 109,50 per April - Mai 120pfd. zum Tranfit 
Mk. 110,00. 
Gerſte: loco nl Ml. 145-149 Rübſen: loco inländiſch Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. 125-126 Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 62,00 
nichtkontingent. Mk. 42,00. 


Königsberg, 15. September 1899. Spiritusbericht. (Telex 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Comm.⸗Geſchäft). Ohne, ſtill ver 10000 tr. % loca 
kongentirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mt. 42,00 Brief, per 
September unkonting. Mk. 41,25 Brief. 
Rübſen unverändert. 


eine Taube auf der Kommandobrücke. Ein Matroſe griff nach 
ihr und fing fie bald, da fte gänzlich ermattet war. Dem Brauche 
gemäß, wurde das Thierchen ſofort geſchlachtet, um gebraten zu 
werden. Dabei bemerkte der Koch, daß die Taube an dem rechten 
Fuße einen kleinen Ring mit lateiniſchen Buchſtaben und auch an 
den unteren Theilen ihrer Flügel Schriftzeichen trug. In Ham⸗ 
burg erfuhr der Kapitän, daß von den Tauben, welche Kaiſer 
Wilhelm von Helgoland abgeſandt habe, zwei an ihrem Beſtim⸗ 
mungsort nicht angelangt ſeien. Als nun der Dampfer am 
folgenden Tage die Rückfahrt nach Griechenland antrat, fiel eine 
zweite Brieftaube auf das Schiff, die, ebenfo leicht eingefangen, 
nach Griechenland mitgenommen wurde. Augenblicklich iſt ſie im 
Beſitze der Schweſter des griechiſchen Miniſterpräfidenten, welche 
wahrſcheinlich die Rückſendung der Taube an Kaiſer Wilhelm 
veranlaſſen wird. 


Neueſte s. (T. D.) 


Düſſeldorf, 15. September. Der geſtern Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr nach Köln abfahrende Hamburger 
Schnellzug entgleifte bei Einfahrt in den hieſigen Bahn: 
hof in Folge falſcher Weichenſtellung. Er lief auf die in 
dem Nebengeleiſe ſtehende Locomotive. Zwei Poſtbeamten 
haben ſchwere innere Verletzungen erlitten, zwei Loko⸗ 
motiv⸗Bedienſtete ſind leicht verletzt, beide Maſchinen ſind 
zertrümmert. 

Zwiſchen Moutjvie und Kalterherberg fand geftern 
Nachmittag ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge ſtatt. 
Bier Perſonen ſollen getödtet, acht verletzt fein. Der 
Stationsaſſiſtent in Montjvie fol verhaftet fein. 

Halle, 15. September. Der dentſche Bergarbeiter⸗ 
— . — — eröffnet 
vorden. e weſen en Bezi iederſchleſiens und 
ſämmtliche von Sachſen ſind vertreten. = 

Brüſſel, 15. September. Der Congreß ber bel: 
giſchen Delegirten zu den Arbeitervereinen beſchloß nach 
eg ber Kammer den Strike aller Induſtrie⸗ 
arbeiter. 

Paris, 15. September. Boulanger veröffentlicht 
einen Brief der Herzogin 11363, worin er fie als feine 
Geliebte blosſtellt. Minifterpräfident Freycinet, gleich⸗ 
falls blosgeſtellt, fol feinen Rücktritt beabſichtigen. 

Rom, 15. September. Der Finanzminiſter reichte 
fein Entlaſſungsgeſuch ein und verabſchiedete ſich bereits 
von den höheren Beamten des Finanzminiſteriunms. Der 
Entſchluß des Königs fteht noch ans. 

Liſſabon, 15. September. Das Militär machte 
einen Bajonettangriff auf lärmende Republikaner in den 
Straßen von Coimbra. 20 Perſonen wurden verwundet. 


2 
Briefkaſten. 
v. W. Neng v. Barnekow iſt nach der Rang: und Quar⸗ 
tierliſte Chef ar Regiments, Seg: = 
S. O. Die Firma Bock in Berlin, Withelmſtraße, hat eine 
permanente Jagdausſtellung. Dort bekommen Sie auch ausge 
ſtopfte Thiere der verſchiedenſten Arten. 
ra a Das Mägdehaus in Danzig befindet ſich Frauen⸗ 
gaſſe 


—————— l; — — | 
— [Erledigte Stellen für Militäranwärter. 0 
ſchaffner in Konitz, 900 Mk. Gehalt und 108 Mt. Bobnunges 
Fand e — Polizeitommiffar, Pillau, 1000 Mk. Gehal 
andbriefträger in Bartſchiu, Stettin, Nakel, Scheune un 
Uſch, je 650 Mt. Gehalt und 60—108 ME Wohnungsgeldzuſchu 
— Briefträger, Telegraphenamt Bromberg, 900 Mk. Gehal 
und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — o ſt packet träge 
Kreutz, 700 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Polizeiregiſtrator, Magiſtrat Schneidemühl, 900 Mk. Geha 
„„ Betriebsamt Bromberg, 85 M 


3 


| Bweites Blatt. 


p 

Grandenz, Dienstag! 

7 

Ans der Provinz. 

: — Der durch feine bisherigen Leiſtungen über die Grenzen 

der Provinz hinaus rühmlich bekannte Elbinger Kirchen⸗ 

) 7 chor führt am Sonntag, den 21. d. Mts. im Konventsremter 

: der Marienburg das Händel'ſche Oratorium „Theodora“ 
y auf. Der Dirigent des Chores, Herr Kantor Carftenn, 4 

10 unermüdlich beſtrebt, unbekümmert um den Modegeſchmack, 

e iſt y nur wirklich gediegene, klaſſiſche Muſik in den Remterkonzerten 

43]_ ju bieten, fo daß diefe Konzerte bereits hervorragende Ereigniſſe 

gue ’ in dem muſikaliſchen Leben unſerer Provinz geworden find. | 

en In dem Oratorium „Theodora“ wird den meiften Freunden 


worden iſt. „Theodora“ iſt das einzige Oratorium Händels, 
welches ſeinen Stoff aus der chriſtlichen Märtyrerzeit ent⸗ 
nimmt. Das Ringen zweier Weltanſchauungen, des welt⸗ 
abgewendeten und weltüberwindenden Chriſtenthums mit dem 
ſtolzen, weltfrohen heidniſchen Römerthume wird mit einer 


or Meiſterſchaft, deren nur ein Händel fähig iſt, in Tönen dare 
eſtellt. Da die Frage, ob die Benutzung des Remters auch 
57) n dieſem Jahre geftattet werden würde, erſt jetzt entſchieden 
iſt, konnte die Ankündigung des Konzertes erſt wenig mehr 
k. als acht Tage vor der Aufführung ſtattfinden. Hoffentlich 
Ines werden fic) trotz der Kürze der Zeit recht viele Muſikſreunde 
iger u dem Beſuche des Konzertes entſchließen und durch ihre 
15) heilnahme dazu beitragen, daß die in dem Muſikleben 
E unſerer Provinz einzig daſtehenden Aufführungen des Elbinger 
dor Kirchenchores uns auch für die kommenden Jahre erhalten 
— bleiben, 
heed — Diejenigen Manunſchaften der Erfatz⸗Reſerve, welche 
4) nicht geübt haben und am 1. Oftober d. Y. nad fünfjährigem 
Verbleib in der Erſatz⸗Reſerve zum Landfturm I. Aufgebots 
übertreten, haben im Laufe des Monats September ihre Ecſatz⸗ 
J. reſervepäſſe dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel behufs Eintragung 
> des Uebertrittsvermerks einzureichen. 

S Aus dem Kreiſe Marienwerder, 14. September. In 
iene Stadt und Land herrſcht eine gedrückte Stimmung. Die Städter 
— murren über die theuren Preiſe aller Lebensmittel, die Landleute 

verzagen faſt, da es unaufhörlich regnet und ſie weder Kartoffeln 
efp vom Felde einbringen noch die Winterſaaten beftellen können. — 
und Die Stadt Marienwerder ver ſchönert ſich mehr und mehr, 
vers" breitet fic) weiter aus und macht einen immer angenehmeren Ein⸗ 
195 druck. Ueberall wird gebaut und ausgebeſſert, und ſeit 
ten. eine Abtheilung Artillerie hierher verlegt iſt, ſind die leer⸗ 
— ſtehenden Wohnungen größtentheils bejegt, die Miethspreiſe auch 
rf. um etwas geſtiegen. Bald nach der Rückkehr vom Manöver ver: 
um läßt die reitende Abtheilung des 35. Artillerieregiments unſere 
42) Stadt und wird durch eine fahrende erſetzt. 
ſch. * Garnfee, 13. September. Durch die Unvorfichtigtett eines 
x bieſigen Dienſtmädchens wäre vergangene Woche beinahe Feuer 
= entſtanden. Das Mädchen hatte einen am Kochherde ſtehenden 
hr. i 


Korb, in welchen jedenfalls aus dem Herde eine brennende Kohle 
in , efallen war, genommen und war damit auf den Boden nach 

Lorf gegangen. Beim Einfüllen desſelben muß die glühende 
Kohle herausgefallen fein, denn als der Dienſtherr ſich nach einer 


für Weile in der Nähe des Torfbodens aufhielt, bemerkte er das 
Aufſteigen eines verdächtigen Rauches und fand bei näherer Unter⸗ 
h ſuchung zu feinem nicht geringen Schrecken, daß ſich ſchon eine 
th⸗ Anzahl Torfziegel in vollem Brand befanden. Es gelaug ihm, 
9) ein weiteres Umſichgreifen des Feuers gu verhüten. 
pr Y Zempelburg, 13. September. Eine große Anzahl an: 
u geſehener Bürger unſerer Stadt hat bei der Regierung zu Darien» 
f. werder um die Einrichtung einer gehobenen Bürgerſchule 
8) hierſelbſt gebeten. Die Gewährung dieſer Bitte iſt aber ſehr zu 
— bezweifeln, umſomehr, als vom nächſten Jahr ab die beiden 
ür Gymnaſialſtädte Konitz und Nakel durch die Eiſenbahn von hier 
aus bequem zu erreichen find. — An Stelle der im vergangenen 
5. Frühjahr für Soßnow in Ausſicht genommenen Dampfmolkeret, 
ie deren Einrichtung durch den Zurüdtritt einer Anzahl Befiger une 
m möglich wurde, find zwei Molkereien erbaut worden, und zwar 
ll. eine in Gr. Klonia, die bereits felt Anfang dieſes Monats im 
It Betriebe ift, und die andre in Wiskitno, die in nächſter Beit eben⸗ 
ff falls fertig geſtellt wird. 
d. Pelplin, 12. September. Heute Vormittag zog über unfere 
re a Gegend ein ſchweres Gewitter mit heftigem Hagel und Regen. 
en — Vom 15. ds. Mts. ab wird die Ortſchaft und das Forſthaus 
ſt Borlau von der Poſtagentur Neukirch abgezweigt und der Poſt⸗ 
4, agentur Morroſchin zugetheilt. Gleichzeitig wird die Ortſchaft 
¿ Gentomie von Morroſchin abgetvennt und zu Neukirch geſchlagen. 
E J Danzig, 14. September. Bekanntlich ftrandete die Kor: 
vette „Olga“ bei einem Orkan im Hafen bei Samoa, erlitt ſchwere 
1: Beſchädigungen und wurde von Samoa nach der hieſigen kaiſer⸗ 
te lichen erft geſchleppt und hier einer umfaſſenden Reparatur 
ei unterzogen. In dieſen Tagen wird die Korvette vom Reparatur⸗ 
1. Shlip abgebracht und in das bereits verſenkte Schwimmdock auf⸗ 
8 genommen werden. In demſelben werden ihr die neuen und 
reparirten Maſchinentheile eingeſetzt werden. Noch in dieſem 
Herbſte ſoll die Korvette in Dienſt geſtellt werden und wird wieder 
T in fernen Meeren die deutſche Flagge entfalten. — Der große 
it Staatsbagger „Danzig“ hat die Baggerarbeiten in der 


5 Hafeneinfahrt zu Neuſahrwaſſer beendigt und feine Aufgaben, 
u das Fahrwaſſer zu vertiefen, glänzend gelöſt. Morgen wird der 
6 Bagger nach Weichſelmünde geſchleppt werden, um auch im dor⸗ 

tigen Kanale mit der Erweiterung der Fahrrinne zu beginnen. 


E — Eine Anzahl Gewehrfabrikarbeiter beabſichtigk nach 
r \ Petersburg gu reifen, um in einer dortigen ſtaatlichen Gewehr⸗ 
„ fabrik in Arbeit zu treten. 


d Zoppot, 14. September. Die geſtern erſchienene Bade⸗ 


A lifte fiytieBt mit 6476 Perſonen ab, eine Zahl, welche die des 
t vergangenen Jahres um 300 übertrifft und die höchſte bisher 
i erreichte iſt. Heute findet das letzte Sonntags«, morgen das letzte 
> Vormittags⸗Konzert ſtatt, die anderen Vergnügungen, wie 


= Reunions, Ausfahrten ꝛc. find bereits in der vergangenen Woche 
beendet worden, während die Bäder noch bis zum 1. Oktober 
geöffnet bleiben. — Heute Morgen wurde die Leiche eines Mannes 
5 In der Nähe des Herrenbades an den Strand getrieben. Nach 
: den bei der Leiche vorgefundenen Papieren iſt es die eines Ur: 
beiters Morsfeld aus Danzig. Ob dieſer, welcher geſtern Abend 
in hieſigen Gaſthäuſern ſtark trinkend geſehen worden iſt, verun⸗ 
q glückt ijt oder den Tod im Waſſer geſucht pete oder ob ein Ver⸗ 
brechen vorliegt, wird die eingeleitete Unter uchung ergeben. 

& Neuteich, 14. September. Zu der geſtrigen Verſammlung 
des Bienenzucht⸗Vereins hatken ſich 24 Mitglieder und 
mehrere Gafte eingefunden. Vom Ceutralverein Weſtpreußiſcher 
Bienenwirthe iſt dem Verein eine Schwan'ſche Bienenkappe über⸗ 
wieſen. Dieſelbe wurde als durchaus praktiſch — beſonders für 
Anfänger — befunden. Herr Flier jun.⸗Parſchau hielt einen Vor⸗ 
nag über Nachtheile und Bortheile des Stabil⸗ und Mobilbaus. 

wies darauf hin, daß, wer rationelle Bienenzucht betreiben 
wolle, weder mit einem Stabile noch einem Mobilbau arbeiten 
könne, ſondern beides vereinigen müſſe, wie es durch die Kanitz⸗ 
magazine ermöglicht fel, 


L 


& 


edler Muſik wohl etwas ganz Neues geboten, da das Werk 
0 wegen der großen Schwierigkeiten, die ſeine Aufführung bietet, 
y in Deutſchland erſt einmal und zwar in Köln aufgeführt 


Der Geſellige. 


Inowrazlaw, 14. September. 
Jahren erbaute Sodafabrik, welche die Rohmaterialien aus 
dem einer Aktiengeſellſchaft gehörigen Bergwerk entnimmt, arbeitet 
mit fo günſtigem Erfolge, daß den Aktlonären in dieſem Jahre 
24 Prozent Dividende gezahlt werden können. Dort, wo 
vor 15 Jahren nur ein Gaſthaus ſtand, iſt jetzt eine ſo ſtattliche 
— von Gebäuden vorhanden, daß in Montwy ſogar eine ſelb⸗ 
tändige Schule eingerichtet worden ijt, welche kürzlich eröffnet 
wurde. 


— — emeeeedl 
Berſchiedenes. 


In der Munitionsfabrik in Spandau tritt jetzt 
anz unerwartet eine erhebliche Einſchränkung des Betriebes ein. 
achdem vor nicht langer Zeit die Munitionsfabriken in Danzig 

und Erfurt aufgelöſt und nach Spandau verlegt waren, wurden 

dort über 3000 Arbeiterinnen und 500 Arbeiter beſchäftigt. Faſt 
ein ganzes Jahr hindurch iſt Tag und Nacht gearbeitet worden. 

Jetzt haben 1450 Arbeiterinnen und 250 Arbeiter, wie bereits 

telegraphiſch gemeldet, ihre Kündigung erhalten. 

— Ein fürſtlicher Konkurs]. Wie aus Kaſſel berichtet wird, 
bietet der in Konkurs gerathene Prinz Albrecht von Waldeck und 
Pyrmont ſeinen Gläubigern eine Abfindung von 30 pCt. Gehen 
ſie hierauf nicht ein, ſo erhalten ſie ſo viel wie nichts. Die 
Schuldenlaſt beträgt 180,500 Mark; die Einkünfte des Prinzen 
aber find faſt völlig der Pfändung entzogen. Die Prinzeſſin 
Albrecht hat Schulden im Betrage von 200,000 Mart; auch ihren 
Gläubigern werden 30 pCt. geboten. Die Abfindungsſumme fol 
vom regierenden Fürſten beſchafft werden. 


— Bet der Berliner Wagenfabrik Eduard Kühlſtein hatte der 
Kaiſer von China zwei Schlitten, einen für ſich und einen für 
feine Gemahlin, beſtellt. Die letzt fertiggeſtellten Gefährte ſind 
einſitzige Verdeckſchlitten. Der Prunk der ganzen Ausſtattung 
erhellt am beſten daraus, daß die Koſten für beide Schlitten ſich 
auf etwa 22000 M. belaufen. Alle Griffe, Kanten und Figuren 
find reich vergoldet; der chineſiſche Drachen iſt natürlich mehrfach 
zur Darſtellung gekommen. Innen find die beiden ganz gleich 

earbeiteten Schlitten mit gelber Seide ausgeſchlagen. Uebrigens 

Pollen die Schlitten nicht von Pferden, fondern von Kulis (Leute 
einer niedrigen Volksklaſſe) gezogen werden. Bis zum 15. Sep⸗ 
tember máñen diefe Meiſterwerte deutſcher Wagenbaukunſt in 
Bremerhaven eingeſchifft ſein, um rechtzeitig an den Ort ihrer 
Beſtimmung zu gelangen. 

— [Wieder ein Fremdling in unſerer Vogelwelt. 
In der letzten Sitzung der Allgemeinen Deutſchen Ornithologiſchen 
Geſellſchaft zu Berlin ſprach Herr Dr. Reichnow über die Steppen⸗ 
weihe. Dieſelbe, verſchieden von den in Deutſchland brütenden 
Weihenarten, iſt erſt in dieſem Herbſte auf einem Wanderzuge von 
Südrußland bei uns eingekehrt und bereits in der Mark, Pommern 
und Weſtpreußen beobachtet worden. Die Vogelkunde ſteht 
hier vor einem jener räthſelhaften Einfälle öſtlicher Gäſte in 
deutſche Fluren. So erregte im Jahre 1885 der berühmte Tannen⸗ 
häherzug allgemeines Staunen, jo ſeſſelten im Frühjahr 1889 die 
Steppenhühner die Aufmerkſamkeit der Vogelkundigen, ſo wurden 
die Roſenſtaare im vergangenen Herbſte eifrig beobachtet. Jetzt 
gilt es, jeden einzelnen Fall der Erlegung einer Steppenweihe 
feſtzuſtellen, damit möglichſt viel Material zur wiſſenſchaftlichen 
Zuſammenſtellung des Verlaufs dieſer Einwanderung zuſammen⸗ 
getragen werde. Es ergeht deshalb an alle Jäger und Forſtleute 
die Bitte, genaue Nachrichten über erlegte Steppenweihen an 
Dr. Reichnow, Berlin N. 4, Königliches Muſeum für Naturkunde, 
gelangen zu laſſen. 

-- Eine raffinirte Gaunerban de, 
welire in letzter Zeit arg heimgeſucht hat, treibt jetzt in Brüſſel 
ihr Handwerk. Das Manövrieren jener Langfinger, das für Kauf⸗ 
leute und Goldwaarenhändler intereſſant ſein dürfte, wird folgen⸗ 
dermaßen geſchildert: „Eine elegant gekleidete Dame tritt bei 
einem Juwelier ein, läßt ſich die koſtbarſten Schmuckſtücke zeigen, 
ſucht die theuerſten hiervon aus und bezahlt dieſelben auf der 
Stelle. Nur die eine Bedingung muß ſich der Juwelier gefallen 
laſſen, nämlich — daß die Gegenſtände, falls ſie der Perſon, für 
die ſie beſtimmt ſeien, nicht gefallen ſollten, zurückgebracht werden 
dürfen. Hierauf geht natürlich jeder Verkäufer ein. Am folgenden 
Tage erſcheint die elegante Dame abermals in dem Magazin, um 
den Gegenſtand, der nicht gefallen habe, zurückzubringen; jedoch 
beruhigt ſie den Verkäufer mit dem Verſprechen, bald zur Aus⸗ 
wahl eines andern Juwels wiederzukommen. Der Geſchäfts⸗ 
inhaber erſtattet den Betrag zurück, und da der Dame beim 
Fortgehen noch plötzlich „einfällt“, daß fie das leere Etut wohl 
gern erſtehen möchte, verkauft ihr der Beſitzer in der Hoffnung 
eines baldigen guten Geſchäfts auch das Gewünſchte. Es ver⸗ 
gehen wenige Tage, da betreten einige Herren das Geſchäft des 
Juweliers. Auch ſie laſſen ſich Juwelen verſchiedener Art zeigen. 
Ihre ernſte Miene, die korrekteſte Haltung und Kleidung laſſen 
keinerlei Argwohn gu, fo daß der Verkäufer auf die Bitte des 
einen der Kunden, ihm ein in dem Schaufenſter ausgeſtelltes Stück 
zu zeigen, ſich von dem anderen Käufer abwendet. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzt nun dieſer dazu, an Stelle des mit dem gekauften 
Objekt gefüllten Etuis, das ſ. Z. von der Dame gekaufte hinzu⸗ 
legen. Jetzt bitten die Herren den Verkäufer, das von ihnen Er⸗ 
ſtandene einzupacken; der eine zieht auch eine mit Banknoten ge⸗ 
füllte Brieftaſche hervor, um dann plötzlich den Juwelier zu bitten, 
bis zu einer beſtimmten Stunde des Nachmittags das Päckchen 
aufbewahren zu wollen. — Der Streich iſt gelungen und die 
Schwindler gewinnen mit den theuren Gegenſtänden das Weite. 


— (Cin Gedankenleſer.] Kürzlich verrichtete ein Gedanken⸗ 
leſer in Chicago ein ſeltenes Kunſtſtück. Er ging mit einer Binde 
vor den Augen durch die belebten Straßen und fand im Fremden⸗ 
Buch eines Hotels einen Namen, deſſen Auffindung ihm von dem 
Prüfungsausſchuß aufgegeben war. Bald nachher aber verfiel er 
in eine Starrſucht, ſodaß man anfangs glaubte, der Mann ſei 
todt; es gelang jedoch den Aerzten, ihn in's Leben zurückzurufen. 


— [Cine Ballneuheit.] Der kommende Karneval wird 
cine große Ballneuheit bringen. Die Wiener Modiſten⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft plant nämlich einen Ball, auf welchem alle Beſucherinnen 
mit leichten, zarten Hütchen erſcheinen werden, deren Farbe mit 
den Toiletten übereinjtinnmen muß. Dieſe neueſte Mode von der 
man wohl behaupten kann, daß ſie den Damen zu Geſichte ſtehen 
wird, fol ihre Runde nicht nur durch die Ballſäle Wiens, fondern 
auch durch alle Städte machen. 


— Mud Wien hat ſeine „olympiſchen“ Spiele.] In 
einer Speiſewirthſchaft gab es dieſer Tage ein großes Zwetſchgen⸗ 
knödel⸗Preiseſſen. Die Gattin des Wirthes hatte zu dieſem Zweck 
die Rieſenmaſſe von 4050 Zwetſchgenknödeln bereitet. Es waren 
zwei Preiſe ausgeſetzt, ‚ein Herrenpreis und ein Damenpreis. 
Der Kampf um die Meiſterſchaft dauerte von 7 Uhr Abends bis 
1 Uhr Nachts. Der Herrenpreis wurde einem Pferdebahn⸗ 
bedienſteten für 84 Zwetſchgenknödel zugeſprochen, während der 
Damenpreis für 35 vertilgte Kuödel gewährt wurde. 

— UAmerikaniſch.] Das glückliche Amerika hat ein 
bisher todtes Kapital von großartiger Ertragsfähigkeit ans Licht 
gehoben. In der Stadt Mattituck wurde für wohlthätige Zwecke 
eine Verkaufsmeſſe veranſtaltet, wobei viele junge Damen der 
„guten Geſellſchaft“ als Verkäuferinnen den Vorſchlag machten, 
ihre Küſſe, und zwar billig — 25 Cents für's Stück — zu ver⸗ 
kaufen. Der Andrang war groß; die Ziffer der Küſſe ſtieg auf 


die Londoner Ju⸗ 


Die in Montwy vor 8 


No. 216, 


16. September 1890. 


8000 mit einem Erlös von 2000 Dollars Und nun empfehlen 
amerikaniſche Blätter auf das Allerdringenſte nutzbringende Nach⸗ 
ahmung dieſer Verkaufsart von Küſſen. 


— — 
Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Wie kann der Landwirth durch richtige Saat dem 
Aus wintern des Getreides vorbeugen? 


1. Man bringe die Saat in eine erlegene Furche; wo 
dieſes nicht möglich, da walze man den Boden vor der 
Saat feft, denn nachträgliches Sinken des Bodens legt die 
Wurzeln bloß. ö 

2. Eine völlige Krümelung (Klärung) des Bodens iſt 
namentlich fiir Weizen nicht wünſchenswerth. Klümpche 
bieten Schutz gegen Wind und Blachfroſt, halten den Schne 
feft und bedecken beim Zerfallen im Frühjahr die entblößten 
Wurzeln. Die Rillen bei Drillkultur thuen ähnliche Dienſte. 

3. Nur beſtes Saatgut liefert widerſtandsfähige Pflanzen. 
Die größten Körner können das junge Pflänzchen am längſten 
und Fräftigften ernähren; nur ausgereifte (mindeſtens gelbe 
reif gewordene) Samenkörner bringen Pflanzen hervor, welche 
den Winter gut überſtehen. | 

4. Richtige Saattiefe und Saatzeit iſt von größter Wich 
tigkeit. Bei zu tiefer Saat, namentlich wenn dieſelbe jpä 
culos kommen die Pflanzen zu ſchwach in den Winter. 
Je ſpäter die Saatzeit, deſto flacher die Unterbringung. 
Ganz ſpäte Saat, bei der das Getreide erſt im Buiibling völlig, 
aufgeht, ift beſſer als eine ſolche, wo das Saamenkorn gerade 
bei Eintritt des Winters erſchöpft iſt. Frühe Saat iſt ſtets 
die beſte, allzufrühe jedoch, beſonders auf kräftigem Boden 
zu vermeiden, weil zu üppiges Getreide unter dem Schnee 
leicht fault. > 


Befte Zeit des Unterpflügens grüner Lupinen. 


„Dieſe Zeit genau zu beſtimmen iſt wohl nicht gut mögli si 
Sie richtet ſich in erſter Reihe nach der Nachfrucht, z. B. 
ob Winterfrucht oder Sommerfrucht folgen ſoll; ferner iſt 
räthlich, das Unterpflügen ſo lange hinauszuſchieben, als 
möglich, da der Stickſtoffgehalt bis zur Schotenreife ſteigt. Einige 
laſſen ſie gar den Winter über auf dem Felde ſtehen, was 
aber ja nur bei Sommernachfrucht angehen kann. 

‘gt Winterfrucht, z. B. Roggen, als Nachfrucht beſtimmt, 
fo ijt das Unterbringen der Lupinen ſchon früh, ſelbſt vor Ein⸗ 
tritt der Blüthe richtig, ja man iſt gezwungen zum frühen 
Umbruch, um die Saatfurche gehörig zu beſtellen Bei 
Sommernachfrucht iſt aber nicht, wie oben angedeutet, das 
Stehenlaſſen der Lupinen auf dem Felde räthlich, ſondern 
beſſer zur Herbſtzeit, vielleicht ſchon im Oktober das Unters 
bringen derſelben vorzunehmen. A. 


[Gingefandt.} 

Der landw. Verein Roffel hatte am 6. d. M. ein Probe⸗ 
pflügen veranſtaltet, zu welchem bereitwilligſt geſtellt hatten: 
1) Herr Beng ki⸗Graudenz 2 ſeiner patentirten Normalpflüge 
Nr. 4, von welchen einer als zweiſchaariger und der andere als 
Tiefkultur⸗Pflug mit Vorderſchaar eingeſtellt wurden. 2) Herr 
Wermee-Heiligenbeil einen zweiſchaarigen und einen Tief⸗ 
kulturpflug mit Vorderſchaar, fo wie einen zweiſpännigen e in⸗ 
fachen Pflug mit Vorderwagen. Herr Fe ſt⸗Röſſel hatte einen 
zweiſchaarigen Pflug eigener Konſtruktion für ſchweren Boden. 
am Platze, an dem aber bei den erſten Furchen eine Stütze brach 
und der daher nicht weiter in Betracht kam. Zum Pflügen war 
auserſehen Weizenſtoppel in lehmhaltigem Mittelboden, der durch 
die hier lang anhaltende Dürre nach vorheriger Näſſe recht feſt 
geworden war, und ſchwarzer ſchwerer Lehmboden, auf dem durch 
die Getreideabfuhr querüber ein feſtgetretener Weg entſtanden war. 
Der Anfang wurde auf erſterem Stück mit den beiden zwei⸗ 
ſchaarigen Pflügen gemacht, von welchen der Ventzki'ſche mit 4 
gewöhnlichen Ackerpferden und der Wermke'ſche mit 4 ſchweren 
Wagenpferden beſpannt war, und es arbeiteten beide Pflüge auf 
zwel nebeneinander liegenden Beeten. Es neigte ſich ſchon nach 
einigen Furchen das Urtheil der zahlreich erſchieuenen Sachver⸗ 
ftändigen zu Gunſten des Ventzküö'ſchen Pfluges; denn während 
die Pferde an dieſem bei einer Schnittfläche von 191/, Zoll Breite 
und einer Tiefe von 5½ Zoll anſcheinend leicht im gleichmäßigen, 
guten Schritt dahingingen, ſah man den bei weitem ſtärkeren 
Pferden am Wermkeiſchen Pfluge bei gleich breiter Schnittfläche, 
aber nur bei 4¼ Zoll Tiefe eine gewiſſe Anſtrengung an. Der 
hierauf angelegte Kraftmeſſer zeigte denn auch bei dem Ventzki'ſchen 
Pfluge 175, an feſteren Stellen 225, und der Wermke'ſche 225 
reſp. 250 Kilo. In der Arbeit warfen beide Pflüge die Furche 
fel um und zerbröckelten dieſelbe dem Boden entſprechend. Doch 

el der ruhige Gang des Ventzki'ſchen Pfluges allgemein in's 
Auge und war denn auch die Sohle der Furche glatt abgeſchnitten, 
während der Wermke'ſche einen ſo zu ſagen pa rc Gang hatte 
und anſcheinend zum Ausfegen neigte und dementſprechend auch 
die Sohle der Furche Erhöhungen und Vertiefungen zeigte. 
Hierauf wurden der Ventzki'ſche (eigentlich zweiſchaarige Normal⸗ 
pflug) als Tieftulturpflug umgeſtellt und der Wermke'ſche Spezial⸗ 
tieffulturpflug in Gang gebracht. Beide Pflüge arbeiteten bei 
einer Furchentiefe von ca. 10 Zoll vorzüglich. Die Vorderſchaare 
ſchälten glatt weg und warfen ſehr exakt um, worauf die Pflug⸗ 
ſchaare ſehr eigen zudeckten; doch auch hierbei erwarb ſich der 
ruhige und leichte Gang des Ventzki'ſchen Pfluges ſeine Freunde. 
Noch beſonders hervorzuheben iſt, daß dieſes derſelbe Pflug war, 
welcher vorhin eine gleich vorzügliche Arbeit als zweiſchaariger 
Saatpflug lieferte. Zuletzt wurde der zweiſpännige leichte Pflug 
des Wermke vorgeführt, 
habern derartiger Pflüge 
empfehlen iſt. 

Ju dem ſchweren Lehmboden wurden nur die zweiſchaariger. 
Pflüge verſucht. Wenngleich der Ventzkiſche Pflug für fo ſchweren 
Boden nicht gebaut war (die ſchwerſte Nummer hatte B. nicht 
geſtellt), ſo nahm er das ſchwere Hinderniß, den feſtgefahrenen 
Weg, bei aller Kraftanſtrengung der vier Pferde zur Buftiedenbeit 
aller anweſenden Befiger ſchwarzen Bodens, ohne ſelbſt Schaden 
zu nehmen. Ueber den Weg hinweggekommen, warfen beide 
Schaare die ca. 5 ot tiefe Furche gut um und zerbrödelten dies 
felbe der Beſchaffenheit des Bodens entſprechend. Auch der viel 
ſchwerer gebaute Wermke'ſche Zweiſchaarpflug nahm das Hinder⸗ 
niß, aber mit Nachhülfe durch ſtarkes Aufdrücken, ſetzte jedoch bei 
der letzten Furche aus. ye übrigen warf auch diejer 


der allgemein befriedigte und der Lieb⸗ 
für leichten und mittleren Boden zu 


ug die 
Furche unter möglichſter Zerbröckelung gut um. lug 
Nad) den an diefem Tage erzielten Refultaten verkaufte Herr 
Ventzki zur Stelle die beiden geſtellten Normalpflüge, ca. 8 andere 
wurden zu ſofortiger Herſendung in Auftrag gegeben und weitere 
Nachbeſtellungen angekündigt. Herr Wermke nahm einige ſeiner 
zweiſpännigen Pflüge in Beſtellung. 


Der Vorſitzende des landw. Vereins Raffel, 
Stellen. 


5; reiwillige Um zu räumen offerlere: 
4 ; Rübengabeln m. Kugelzinken 
Verſteig erung. en e 
Die zum Nachlaſſe der Frau Maurer⸗ Ia verft. Steinſchlaghämmer 
Zeiſter Wilhelmine Hübner arb. 31 Big. p. Pfd. 
Saufel een in Jen, la Gußſlahl Skeiuſchlaghänmer 
1. Das Grunditiid Saalfeld Ganzerbe kleine 55 Pfg. p. Pfd. 
Anfragen und Beſtellungen werden 


Nr. 56, beſtehend aus einem am ) 
. dt: | brieflich mit Auſſchrift 9478 durch die 
B e a e Geet des Geſelligen erbeten. 


aus) nebſt Hofraum und dahinter 


Es hat Goit gefallen, ungern 
theuren, guten, unvergeßlichen 
Gatten und Vater, den Bürger⸗ 
meiſter (9511) 


Carl Pfuhl 


im Alter von 56 Jahren zu 
ſich zu nehmen; dies zeigt tie} 


Remter-Concert des Elbinger Kirchenchors 


in Marienburg “Bg 
Sonntag, den 21. Septbr. cr., adm. 3 Ahr, Ende 5'|, Ahr. 


heodora 


muſikaliſches Drama von G. F. Händel, 


betrübt, um ſtilles Beileid 


bittend, an Valens (Baß) Herr Ernſt Wolff 
Freyſtadt, 14. Sept. 1890. Septimius (Teno ein r. Grahl > Berlin legenden Ställen. p 
Die tranerado Gattn Dinimus Gil) BL Berta Beamer” e 8 . 
nebst Kinder. odora (Sopran) Frl. Lickfett⸗Elbin 9375 : 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ are att) a og {Bertin - u. von 480 Mk. veranlagt und mit Felgen u. Speichen 
woch, den 17., Nachmittags Orcheſterbegleitung von Otto Pelz⸗Elbing. Settee Mk. gegen Feuerſchaden “ w ! (9330) 
un 


Nummerirter Platz 3,00 (4 Billets 10,00), Stehpl. 1,00, Schülerbillet 


60 Pf., ſowie Textbücher. 
Alleis-Verkauf in L. Giesow's Buchhandlung. 
e 


Theodor Carstenn. 


t 
nr . Das Grundſtück Saalfeld Bandtker⸗ 
morgen Nr. 10, beſtehend aus: 
a) Wieſe von 0,52, 10 ha mit 2,02 Thlr. 
Reinertrag; 
b) Acker von 2,48,90 ha mit 10,07 
Thlr. Reinertrag. 
3. Das Grundſtück Saalfeld Acker 


* 


buchene Bohlen 


offerire billigſt 


M. J. Moses, 


Auı Freitag, den 19. Septor.o J. 
Vormittags 10 Uhr. 
follen auf dem Hofe der Artillerie: 


Betauntmachung. 


aſerne in Graudenz (7837) 
en. 28 ausramgirte | Di im ro Si u mr de 100 tt, 08 00000 m] Leffen 
Dienſtpferde 1. auf der ai Strasburg—Löbau'er Kreisgrenze sollen behufs Erbregulierung getrennt 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baart zwiſchen den Stationen ne — Stationen, verkauft werden I (id il 
Bezahlung rer ” ” „ 175-195 — 20 . 10 1 Ei u spa” ome 
thetlung 40 Stationen a 4 Kbm. = eat x bm. Kies 2 1 
. Nr. 35. 2. auf der Chauſſeeſtrecke Strashurg—Barinigta zwiſchen = a m Ele Mittwoch, 24. September cr, ee A hae DA 
Pferde⸗Verkauf. den Stationen 0,6—3,6 = 30 Stationen, 30 Stationen a Vormittags O Uhr Verſchiedene Sorten [9424] 


in meinem Bureau anberaumt, wozu 

ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 

lade. daß die Auszüge aus der Grund⸗ 

und Gebäudeſteuer⸗Mutterxolle, ſowie 

die ſonſtigen Bedingungen jederzeit bei 

mir eingeſehen werden können. 
Saalfeld, den 5. September 1890. 
Mosdzien, Gerichtsvollzieher 

als Teſtamentsvollſtrecker. 


Oberförſterei 
Finckenſtein. 


Die Holzverkaufstermine pro IV. 
Quartal er. werden im Gaſthanſe 
zu Finkenſtein abgehalten am 


., 9., 16., 23. Oktober, 


nigliche omman as neue uljahr beginnt am 13. Oktober cr. 
des Küraſſier Regiments Herzog Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeiten, ge⸗ 4., il., 18. U. 30. December, 
Friedrich Engen von Württemberg wöhnliche und Kunſthandarbeiten, 3. Maſchinen⸗Nähen und Wäſche⸗Con⸗ jedesmal v. 10 Uhr Vormittags ab. 
(Weſtpr.) Nr. 5. jektion, 4. Schneidern, 5. Buchführung und Comtoir⸗Wiſſenſchaften, Hierzu wird bemerkt, daß in den 
Beim unterzeichneten Regiment können 6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen und Porzellanmalen. (Ein⸗ Terminen pro Oktober bie Brennholz⸗ 
zum 1. October d. Is. noch 9336 tritt monatlich). beſtände ex 1889/90 zum Ausgebot ge⸗ 
dreiiähri iwilfi Der Curfus für Vollſchülerinnen iſt einjährig und können die Schülerinnen langen, und daß bei Abnahme größerer 
reijührig Freiwi ige an allen, wie an einzelnen Lehrfüchern theilnehmen. Poſten eine Taxer mäßigung eintritt. 
mater günſtigen Verhältniſſen eingeſtellt Sämtliche Curſe find fo eingerichtet, daß fie ſowohl Oftern wie Michaeli] Finkenſte in, d. 8. September 1890, 
werden. 
Meldungen haben entweder perſönlich 


SS OE ak Be 10 „ e 


Aepfel 
ca. 100 Ctr., find abzugeben. Obſtpächter 
Mitulsti, Althauſen bei Culm. 


Ich kauft jeden Poſten 


Fabril⸗Kartoffeln 


u. erbitte bemuſterte Offerten. 
Emil Salomon, 


(8765) Danzig. 
Für Braugerſte und Hafer 


gable höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Schleſiſche 


Zwiebel 


a Ctr. 4 Mark verſendet 2 
(7922) Moritz Kaliski, Thorn. 


Hochtragende Milchküh 


k 
mit guten Formen, nicht über 
8 Jahre alt, wünſcht zu kaufen und 
bittet um Off bis zum 20. d. M. 
©. Butschke waki, Kl. Grabau. 


zuſammen 565 Kbm. Kies 
ſoll an einen Unternehmer vergeben werden. 
Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
geboten habe einen Termin auf 


Montag, den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr 


in meinem Bureau anberaumt. 
a, ir 8 einzuſehen. 
roben des zu liefernden Kieſes ſind im Termin beizubringen. 
Strasburg Weſtpr., den 14. September 1890. : 2 
Der Kreisbaumeiſter. 


Thorn, den 30. Auguft 1890. [7907 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am 24. September d. J., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden auf dem Reitplatz der 5. Eskadron 
(Schweinemarkt) in Rieſenburg 30 bis 
85 ausrangirte Pferde des Regiments 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft. (9260) 

O. U. Gr. Sibſan, 
den 9. September 1890. 


Gewerbe: und Faudelofiule fir Frauen und 
Mädchen zu Danzig. 


* 100, einige we 
dl Sure De 
Vollblut-Rambouilletheerde 


zu ermäßigten Preifen zum Verkauf in 
Domaine Steinau 


bei Tauer. 
(9%) H. Donner. 


Graudenz, Garnſee, Roggenbaujen. 
Mockrau b. Graudenz i. Septbr. 1890, 
Der Kirchenvorſtand 
Walenski, Pfarrer. 


begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts auch die ſtaatlichen Der Oberförſter. 
Haudarbeitslehrerinnen⸗Prüfungen, (9483) Fehlkamm 
oder ſchriftlich unter Beifügung des] zu e or rik 9 m 8 
lb ins i > vir da neidern beſtehen 3⸗, 6⸗ un . tli he 
DR pi ii Berner haben wir vierteljährliche Pl oe Verpa chtung. 
2. Pomm. Feld-Artillerie-Reg. Nr. 17. _Stenographie Das Pfarrvorwerk in Mockran 
— — — — eingerichtet. Der Unterricht darin wird an 2 Nachmittagen in der Woche ertheilt. bei Graudenz, nahe an der Graudenz⸗ 
Imwangsverſteigerung gu jeder näheren Auskunft, fowie zur Entgegennahme von Anmeldungen | Marienwerderer Chauſſee gelegen, mit 
» Lift die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger, an den Wochen: etwa 200 Morg. Land, darunter circa 
Wege der Zwangsvollſtreckung] agen von 11 bis 1 Uhr im Schullokale Jopengaſſe 65 bereit. Ausführliche 40 Morgen Wieſen ſoll vom 1. Juli 
follen die auf den Namen der Wittwe | Programme werden auf Wunſch nach auswärts geſandt. (8970) k. 38. auf 12 Jahre verpachtet werden. 
2 ae 112 Bir. eingetragenen, Das Curatorium. Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
Eteinnage BL 6 und Adl. Rada BL 41 Hagemann Davidsohn. Gibsone. Neumann. Sack. Dounerfing, 6. Sober cr. 
un . > achmittag r 
am 2. Oktober 1890 Die Weſtpreußiſche im Pfarrhauſe zu Mockrau 2 
Vorm. 10 Nhe 2 d tl D 1 el 3 * K Die Pachtbedingungen können daſelbſt 
m. 4 An af + Ar E In = aſſe ſchon vorher jederzeit eingeſehen werden. 
ae anger 7 ne na? 2 Bietungskaution 300 M (9123) 
elle Zimmer Nr. 4 verfteiger f i Rati 
teen 1 i X Egg zu Danzig, Hundcgaſſe 1061107 Die näcıften Babufiationen find 
teinwage Bl. 6 iſt mit 23,04,98 ha ir B D it 
* zahlt für Baar-Depositen 
und 165,39 Thaler Reinertrag, Adl. 2 Proc. Binfen jährlich, frei von allen Spefen, 
beleiht gute Kffecten, 


Ruda Bl. 41 mit 1,82,80 ha und 
9,54 Thaler Reinertrag, Adl. Ruda 


Bl. 44 mit 1,96,10 ha und 8,02 Thal „ : N Al isch Rs i 
Reinertrag zur Grundſteuer alin poe) beſorgt , den Ankauf oder Ver kauf aller in Berlin Ba sele Ende 5 4 $ o (Batuery aiekt 
Culm, den 30. Auguſt 1890. [7891 notirten Effekten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark u 2 | ab: 20 im Juli gedeckte u. 10 nicht gedeckte 


a) Bauhandw., b) Tischler 
‘ Dir. Seheerer. 


22 d 
Ostseebad Zoppot 
Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 

Proſpecte ꝛc. durch Dr. R. Hohnfeldt. 


Men übernommen 


Hotel de Russie 
Königsberg Opr. 


Steindamm 124, Mittelpunkt 
der Stadt, empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Herren Reiſenden u. Pri⸗ 
vaten auf's Angelegentlichſte. 
Otto Kirschnick. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Auf den Chauſſeeſtrecken Bartnicka⸗ 
Lautenburg beziehungsweiſe Bartnitzka⸗ 
Borzno follen in den Stationen 18,3 bis 
19, bei Guttowo beziehungsweiſe 21,0 
bis 21,5 bei Gorzno pro Stationen 10 
Kubikmeter, alſo im Ganzen 

55 kbm grober Kies und 
55 kbm feinerer Kies 
angefahren werden. (9193) 

Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
geboten habe einen Termin auf 


Donnerstag, den 18. Septbr,, 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt. 
Die Bedingungen können ebendaſelbſt 
eingeſehen werden. 
Strasburg Wpr., 11. Septbr. 1890 
Der Kreisbaumeiſter. 
Nitze. 


Bekanntmachung. 


Auf der Chauſſeeſtrecke Strasburg⸗ 
Löbau'er Kreisgrenze ſoll zwiſchen den 
Stationen 192 und 195 am Broddy⸗ 
Damm eine rund 440 Meter lange 


(worin die Koſten für Courtage zc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
(oft fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


tragenen Hypotheken. 118684] 
Weitere Ausrunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Stammmiitter 


jung! keine Mergen. Mah. auf Anfrage. 


Circa 150 —200 
Hammel 


ue Maſt werden zu kaufen gefucht. Gefl. 
fferten mit Preisangabe an Do m. 
Baierſee b. Gelens Wpr. [9223] 
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Kammwoll⸗Lämmer 


ur Maſt ſowie zur Zucht geeignet 
bat zu verkaufen (9212) 
L. v. Bloch in Rabost 
Eiſenbahnſtation. 
In Oftasgewo bei Thorn fiehen - 


eineXusahl&ber 


det mittl. Horkſhire⸗Race 


6 Monat alt, ſchön entwickelt, nach Aus⸗ 
wahl zum Verkauf. (9157) 


Hirſche, Rehe, Haſen, 
Rebhühner 2, 

kauft jeder Zeit zu höchſten Preiſen 

gegen Caſſa. (9319) 


©. Koch, Nöpergaſſe 13, Danzi 
Wild⸗ und Geſlhgelbanb lung. ® 


Das chrl. Dereinshaus 


Danzig, gr. Mühlengaſſe 7, 
bietet dem reiſenden Publikum ſeine 


Zimmer, von einer Mark ab, an. (9249) 
Feiertags halber bleibt mein 
Geſchäft, den 15, 16. und 24. 
September cr. feſt geſchloſſen. 
S. Sonnenberg, 
Getreide⸗ und Holz⸗Geſchäft, 


a 3 El 
+ Amalienhof bei Elbing 
ſtehen jetzt importirte Breitenburger, Wilſtermarſch, 
Oſtfrieſen und Oldenburger ſprungfahige junge Bullen mit 
hervorragend ſchönen Formen und edelſter Abſtammung in großer Auswahl zum 
Barriere beſtehend aus geſpaltenen Feld⸗ Verkauf. Ferner . (8783) 


Reinen, verbunden mit einer doppelten Mm 200 Stück 


Wie mete den zelne, wit gut geformte, zur Maſt und zum Zuge geeignete Stiere und Ochſen. 
entſprechender Aufſchrift verſehenen Ano Wagen bei Anmeldung in Elbing. ng 


geboten habe einen Termin auf €. Pepper. e» Jablenowe 
Donnerstag, den 18. Septbr., Einige hunder Klafter ſehr 
Auf dem früheren Carl Mentz'ſchen 


Vormittags 11 Uhr, Viela villosa : ſchönen trodenen Lieferung 


= Etrasbucg Wr, 11. Septh 1890, — 3 l er sence 
5 le rettern ngen von —o u. 7, 
e eee ee le DI eS Metern, auch in Theillieferung, mit Preiße |fey 


Der Kreisbaumeiſter. 


(9194) Rive Sat. lados r gute, faft neue, große Scheune, 
a gabe nimmt Offerten entgegen 110 lang, 3 

Cigarren en gros & en detail Dom. Golluſchütz b. Pruſt ſind noch billig eye re (9199) F. Art elt e Dime ( AA nr — Qu best, 12 346 body 

Julius Wernicke, Tabakſtraße. a. d. Oft - Bahn. in Bitſchak b. Biſchofswerder. (8969) in Graudenz. (9285) L. Jacoby, Neuenburg. 


Ein 


Werthnapier 


_ garantirt 10—85 “ billiger. 


B. Fischer 


immermeister 


Graudenz 
empfiehlt dem geehrten bauenden Publi: 
kum ſein großes Lager von 


(6417) 
Rundholz, Balken, 8 


Manerlatten in allen Stärken, 


nicht * wird ſchleunig 
geſchnitten, ferner 


Bohlen u. Bretter iu allen Stärken 


auf Wunſch werden Bretter geſäumt, 
gehobelt und geſpundet; 
ferner empfehle mein Lager von 


Thonröhren, Chamottſteinen, 
Chamott⸗Thon, 
Cement (Groſowilzer) 


auf's Billigſte. 
werden im Ganzen, 


auch nur Zimmer⸗ 
fil ent arbeiten, übernomm.. 
u. auf's billigfte und 

ſolideſte ausgeführt. 


arienburger Geldlotteri 
iehung beſtimmt 8 10. Okt. cr 
ptgewinne 


II. 90000, 30000, 15000 en 


Originalloofea 8 3 


halbe Antheile 1,50 J30 Pfg. 


D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Offerire 
Ia Qualität: 
Rübengabeln 
Rübenheber 


Rübenmeſſer. 


Eiſerne Oefen 
Dezimalwaagen 
Adergeräthe 


patent, 
und gewöhnlich 


Stab: und Eiſenwaaren | 


Beſte Oberſchl. Kohlen 
Ochſeneiſen, Hufnägel re. 


zu äuſterſt billigen Preiſen (9478) 


Georg Herbst, 


Culmſee. 


Neue und gebrauchte (5101e 
Srubenfcdienen und Geleiſe 


> 


für Feld- und Induſtrie⸗Bahnen, Kipp⸗ 
lowries und alle Zubehörtheile offerirt 
zu billigen Preiſen kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe J. Moses, Bromberg, 
Nöhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ Laaer. 


e 


der Export-Cie. 
Sär Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gũte bedeutend 
billiger als französischer. 


Man verlange stets Etiquettes mit unserer Firma, 
Director Verkehr mur mit Wiederverkäuferm, 


apeten 


von 10 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten, Gobelin⸗ 
und Velonrstapeten, 
Trockeuſtuck für Zimmer u. Facaden, 
Delmenhorster Linoleum 
offerirt (8710) 
Otto Trennert, Bromberg, 
Tapeten⸗ und Linoleum⸗Handlung, 
Stuckfabrik. 


FE Preßhefen 


us Wernicke, Tabakſtraße. 


(e) 


Unentgeltlich 


Verlangen Sie sofort gratis & franco durch die Post 
das genaue Preis verzeichniss sämmtlicher noch 
vorhandener Artikel, wie Colonialwaaren, Conserven, 
Weine aller Culturländer, Liqueure, Cigarren u, Cigaretten 
zu fest taxirten Preisen vom 


Gr. Massen-Ausverkauf 


SSOSOSESOD Die 6080009968 


Reiche gesetz 


Anlehens-Serienloosen. 


Jedes Loos muss bei den ungefähr allmonatlich stattfinden- 
den Gewinnziehungen mit einem hohen, mittleren oder niedrigen Treffer 
unbedingt herauskommen. 


Jährlich 12 Gewinnziehungen 


mit Hauptreffern von 

_ 120,000, 96,000, 

wu Nächste Ziehung schon 
Haupttreffer 


3 Jedermann ermöglicht w 


» nur 5 Mk. monatlich an den grossen Chancen obiger 


&) 12 Gewinnziebungen Theil nehmen zu können. 
, jährlichem Beitrage kann ein Thailnehmer 
ey der „Berliner Serienloos-Gesellschaft pre Jahr bis Mk. 10,317 


Mit 60 YM 
850 baar gewinnen. 


„ iste Gewimcianc: 


e Betheiligung an im ganzen Deutschen 


Niedrigster Treffer 300 Mark. 
Das unterzeichnete Bankgescháft hat unter dem Namen ,,Berliner & 
Serienloosgesellschafi‘‘ eine Einrichtung getroffen, durch weiche es 


lich erlaubten 


Mk. 165,000, 150,000, 
90,000 etc. ete. 

am 1 October d. J. 22 
120,000 Mk. E 


ird, mit der geringen Einlage von 


Ausftihriichen Prospect, sowie die Betheiligungs-Bedingungen 
(9374) @ 


& versenden gratis und portofre 


3 A. & J. Hirschb 


60900000 Berlin W. Leiziger St 


i 
erg, Bankgeschäft, 


Louis Heidenhain Nacht. 


Markiplatz 14, gegenüber der evaugeliſchen Kirche 


empfiehlt ſeine anerkannt guten 


(9348) 


Strickwollen, Rockwollen, Bicognewollen, Strümpfe, Soden, 
BH in beer Qualität H Strumpflingen @ in beſter Qualitat ae 


Dr. Jäger’s 


Tricotagen 


von Wilh. Benger Söhne, Stuttgart, nach Preiscourant; 


wollene u. feidene Damen 
Hands 


tücher, Plaids, Cachenez, 
chuhe 


in Glacée, Wildleder, Seide, Wolle, ꝛc. 


RR A 0 


BM Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


E de Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, e er vom Magen ppt 


NE Magentrampf, Hartleibigteit oder Berftop 


lei 
BE Haie Mk. 1.40. — € 
Schutzmarke. Mremsier (Mähren). 


Mariazeller 
Abführpillen. ts: 


ry 
rift ift auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
| $4 Die Mariazeller Magentropien und 1 


PR ae 


F. Liebig; in 
O. Baum; in Roſenberg Apoth. Lott 
in Weſtpreußen und Pofen. 

verſ. Anm 
auch ohne 
Oranienſtraße 172. — Viele hunderte 
ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Königl. Preuß. 1 
Ziehung 1. a 


Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhly ers 
g und Hartleibigkeit angewendeten Pillen 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Mau achte daher auf 
obige Schugmarfe und a die Unterſchrift des Apothekers 
C. Prad , Kremsier. — Preis per Schachtel 50 P 


ariazeller Magentropfen und die Mariazeller 
lien find Keine Geheimmittel, die Bore 
ange 


eben. 
ariazeller Abführpinen find echt zu haben in 


Grandenz Ap. Noſenbohm; in Freyſtadt Ap. Roßmann; in Leſſen Ap. 
Biſchofswerder Koſſokſche Apotheke; in Schwarzeuau Ap. 


ermoſer, ſowie in den meiſten Apotheken 
(6721b) 
eifung zur Rettung v. Trunkſucht mit 
Vorwiſſem I. Falkenberg, Berlin, 
auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, 
(9502) 


83. Klaſſeu⸗Lotterie. 


October. Hierzu verſende Antheile: 
Ys 1, 


5 3,25 2,50 


Hochfeiner 


Medicinal-Tokayer 


aus der vom Königl. Ungar. Ackerbau⸗ 
Miniſterium ernannten Weinagentur in 
Erlau (Ungarn) iſt zu haben bei Herren 
F. A. Gaebel Söhne, Graudenz, 
Her renſtraße 9. (8317) 


Aromatique 


von ärztlichen Autoritäten aner⸗ 
kannter feinfter, magenſtärkender 
und verdauung beförd. 


Tafelliqueur 


in’ . Flaschen a MK. 1.00 resp. Mk.1.90 
Nach Außerhalb 1%, Fl. incl. 
Kiſte franko gegen Nachnahme von 


Mk. 19.00. Q, Weiss, Posen. 
Holl. Pafloren-Raud-Cabak 


fund 80 Pf., der 10 Pfund⸗Poſtbeutel 
bb auswärts franco für 8 Mk. Der 
Tabak iſt milde, riecht gt und nur zu 
beziehen von Gustav Brand. (7360) 


es Mea Alay 
1,75 150 1 0,75 


Originetaewinntifien zu allen 4 Klaſſen für 1 Mart. (9517) 
Gustav Brand in Grandenz. 


6e 
2 Seine Ruſſiſche und Türkiſche 


Cigaretien 


$ 
$ 3 
$ 2 10, 12, 15 und 20 Mt. per e 
3 Mille liefert (8764) 3 
3 Bernh. Rabinowitz, $ 
5 Königsberg i. Pr. 
> Berfand franto gegen Nachnahme. 3 


S 
Ein Repoſitorium 
und Tombant 


verkauft billig (9350) 


J. Rach, 
Tapezierer. 


un nn 

Ge WER — 

lebend. ital. Gefügel gut u. billig 

beziehen will, verlange Preisliste 

von Hans Maier in Ulm a. D. 
rosser Import Ital. Produ’ 


111 Neu!!! 

Meine Hauspantoffeln übertreffen 
das bis jetzt Dageweſene an Haltbarkeit 
um das Dreifache. Alleinverkauf bei (9353) 

A. Hiller, Nonnenſtraße 3. 


des 


umann 


Holz bandlurng}. 


Briesen Wpr. 
empfiehlt von feinem Lager tief. 


Banhölzer, Stammbretter, 

byfbretter te; 

zum billigſten Preiſe. 
Eichen 

Bohlen und Bretter in Stärken von 

1, 8/4, 5 4, 4/, Zoll, geſunde milde Waare, 


2 
Kiefern 
8/, und 4% zöllige Zopfbretter offeriren 


billigſt frei Bahnhof Stuhm. 
Stuhm Weſtpr. (9459) 


& 
@| Stuhmer Sägewerke. 


Herrmann & Co. 


8 | en 
O Eichene Mühlenwellen. 


3 Eichenſtämme von (9458) 
8,0 m lg., 83 em Durchm., 
5, „ * x ” * 
6, „ 81 , - 
gerade und gefund, die ſich zu Mühlen⸗ 


rasse 14, 6E60729 E eignen, offeriren ab Sägewerk 


lim Weſtpr. a 
Stuhmer Sägewerke. 


Herrmann & Co. 


Grosse Betten 12 MK. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn, 
b. Guſtav Luftig, Berl. Prinzenſtr. 43, p. 
Preiscourante gratis u. franco. 
Viele Anerkennungſchreiben. 


Ein Selbſtfahrer! 


neu, elegant, ein⸗ und zweiſpännig, hohe 
Räder, 4 Perſonen zu figen, zum Ber: 
a 2 


kauf. 2] 
Hübner, Grabenſtraße 13-14. 


MTI Ki l W IM 
ve LÜPKISCHES asser!“ 
Ein garantirt unſchädl. Kosmetikum 
erſten Ranges. Es erzeugt e feinen, kla⸗ 
ren, falten: u. fleckenloſen Teint u. weiße, 
zarte Hände. Originalfl. 3 Mark. 
Funke & Co. Berlin, Prinzenſtr. 48. 1. 


Ein tüchtiger Landwirth, 44 Jahre 
alt, evangeliſch, verheirathet, kinderlos, 
der ſeine vorletzte Stellung als Admi⸗ 
niſtrator 16 Jahre inne hatte und ſeit 
3 Jahren eine Beſitzung von ca. 3000 
Morgen mit Erfolg bewirthſchaftet, welche 
jetzt vom Beſitzer ſelbſt übernommen 
wird, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
vom 1. April 1891, auch früher, ander⸗ 
weitig Stellung , 

als Administrator 


oder Oberinſpektor. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 9536 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Einen tichtigen Verkäafer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
vom 1. Oktober für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſen erbittet (7942) 
Iſaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 
Suche für mein Materialwaaren⸗ u 
Deſtillations⸗Geſchäft per 1. Oktober 


einen jungen Maun 
(9528) Paul Rohr, Strelno. 


Ein Commis 

der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturgeſchäft Stellung. 
(87328) 9. Bob, Sturz 
2 Schloſſer oder Schmiedegeſellen 

ſowie 2 kräftige Lehrlinge 
für Pumpenfabrikation, Rohrbrunnen 
u. Waſſerleitungsanlagen ſucht per ſofort 

(9524) R. Piſchalla. 
Einen tüchtigen, erfahrenen (9510) 

Gärtnergehilfen 

evangeliſcher Konfeſſion, welcher gute 
Zeugniſſe hat und unverheirathet iſt, 
ſucht zum ſofortigen Antritt Friedri 
Telke, Gärtnereibeſitzer in Gr Mocker 


Einen Klempnergeſellen 
(9520) 


fucht von fofort 
D. Ifraelowitz, Graudenzz 


Ein Müller 

anverh. der poln. Sprache mächtig, 
ſtets nüchtern, mit Atteſten von läng Zeit, 
wird für eine Waſſermühle mit Kunden⸗ 
müllerei, bei ganzem Mahlgeld und 
freier Station für dauernde Stellung 
geſucht. Off. mit Abſchr. der Atteſte 
werden briefl. mit Aufſchr. 9497 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


| 


Alle, Deutsch. Wearen-Vers.-Hanses 


für Nahrungs- u. Genussmittel 
Berlin SW., 


Bellealliancestrasse 100 
vis-a-vis der Teltowerstrasse. 


@ 
Die Verwaltung. 
2brauchb. Tiſchlergeſeuen 
und zwei Lehrlinge 
können fofort eintreten bei e 
C. Huhn, Tifchlermeifter. 
Schmied 
verheirathet, mit Burſchen, der tüchtig 
im ſeinem Fache iſt, wird vom 1. Okto⸗ 
ber in Podlaſſen per Gr. Purven 
Oſtpr. geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. (9490) 
Herrſchaft Stern bach b. Lnianno 
Weſtpr. ſucht von ſofort oder 1. Oktbr. 
d. Is. einen unverheiratheten, mit den 
Guts vorſtehergeſchäften vertrauten, ers 
fahrenen, gut empfohlenen (9504) 
Rochnungsführer 
und Hofiuſpektor 
Zengnißabſchriften (die nicht zurück⸗ 
gefandt werden) find an den Adminiſtra⸗ 
tor Neitzke daſelbſt zu richten. 
Geſucht junger. gebildeter (9489) 
Landwirth 
(Einjährig⸗ Freiwilliger), direkt unter 
jE ie ehalt 300 Mk. Zeugniß⸗ 
abſchriften und kurzer Lebenslauf erbeten 
unter H. B. 2 poftl. Nikolaiken Wpr. 
Ein unvergeiratheter (9484) 


Gejpannwirth 


der gute Zeugniſſe beſitzt, deutſch Lefer, 
und ſchreiben kann findet Stellung zu 
Martini d. 38. Cavalleriſten bevorzugt. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
find an das Dominium Ko zielec bei 
Neuenburg Wpr. einzuſenden. 


>> - 
$ 
Wirth 
für Geſpann, ſowohl als für Hands 
arbeit verwendbar, verheir., nicht 


über 40 J alt, ſehr energifd, 
deutſch u. polniſch ſprechend, wird, 
wenn er ſehr gute, langjährige 
Zeugniſſe vorweiſen kann, bei 
perſönlicher Vorſtellung zu Mar⸗ 
tini aufgenommen. (9513) 
Dom. Sloszewo, 
Bahnſtat. Strasburg Weſtpr. 


Einen verheiratheten 
Pferdekuecht 
und einen e 
Viehfütterer 
bei gutem vo Deputat und M tng 
einer herrſchaftlichen Kuh ſucht Bord, 
Nitzwalde. [9414] 


Cin Laden 
nebſt Wohnung, worin feit Jahren ein 
Schuh: und Stiefelgeſchäft mit Erfolg 
betrieben, iſt ſofort oder per 1. Oktober 
zu vermiethen. (8763) 
Wwe. Golliner, Natel. 
Zu einem Lumpen-⸗Geſchäft ſind 
große Speicherräume 
per 1. October, eventl. von gleich, in 
Graudenz zu vermiethen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9233 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort zu verm. Oberthornerſtr. 29, II. 


Ein möblirtes Zimmer 
auf Wunſch mit Cabinet, iſt zu ver⸗ 
miethen Marktplatz 14, 1. (9523) 
E. f. möbl. Zim v fof. Unterthſtr. 321. u. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein ſtrebſamer Fabvitbefiger, im 
Alter von 28 Jahren, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, ſucht behufs Ver⸗ 
heirathung die Bekanntſchaft einer jungen, 
ev. Dame im Alter der Zwanziger. 
Damen, welche Sinn für glückliches 
Familienleben und etwas Vermögen 
beſitzen, belieben ihre Photographien 
mit Angabe der näheren Verhältniſſe 
unter Nr. 9475 in der Expedition des 
Geſelligen niederzulegen. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein j. Kaufm., 2 Jahre ſelbſt., ſucht 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen 
oder j. Wittwen mit Vermögen, welche 
auf d. nur reelle Geſuch refl., wollen ihre 


ch] Adr. nebſt Photogr., ſowie näh. Angab. 


vertrauensvoll unter Nr. 9295 in der 
Exp. des Geſelligen niederlegen. Anon. 
Offert. werden n. berückſichtigt. Nicht 
conven. Photogr. werd. umgeh. retournirt. 


Geheimnißvoll. 


Das 6. und 7. Buch Moſes, ent⸗ 
haltend, Wunderkuren, Sympathien, 
Zauberei, ſendet für 3,60 Mk. franto, 
ferner Lenormand, Warſagekarten f. 1 M. 
gegen Einſendung des Betrages oder 
e die Buchhandlung von 

. Liersch, Chauſſeeſtraße 115 in 
Berlin N. 4. (9294) 


a ca 


ip 


Drittes Blatt. 


Granbenz, Dienstag) 


Ein Blatt aus Rußland's Vergangenheit. 

Von Charles Benoit. > y 

Bis jetzt hatte Preskovia fremde Lehren angenommen und Hand unabläffig vor ihr. 

nach dieſen gelebt; nun begann ſie, mit eigenem Geiſt zu 

n y denken. Knecht ? 
' Der Marquiſe Einfluß war dahin, und je mehr er er⸗ 


| blaßte, defto deutlicher trat das Beſſere in Preskovia in den 
80 N Vordergrund. 


ſtörungswüth die ärgſten Schilderungen Madame Rome's Als iby Gate? Wild loderte es in ihr auf. 


1 O, Allgerechter!“ rang ſie die Hände. „Warum haſt 
2 „u 1. 7 % r A oh > pi 
5 a e e be aue n es e es e Sad e 
en Die Marquiſe wollte durch den Verrath von Preskovia's Du, = y Es (les bermagft 5 greskobia bei 
10 Verſteck ihr Leben retten; die Bauern hielten treu zu ihrem Schon war über ein Jahr vergangen, aß Preskovia be 
= Herrn; der Hof war mit den Leichen Jener bedeckt, die für] Lukerja wohnte; ihr Schloß war wieder hergerichtet, aber 
10 ihn ſtarben, und ſelbſt die Ueberlebenden ließen erſt nach, als] Menoslaw wagte es doch immer noch nicht, ſeine Herrin als 
r. Alles verloren war. Ihr Anſchließen an Pugatſcheff war der | ſolche in dasſelbe de en eae Sie verlangte aber auch 
. letzte Rettungsverſuch für den geliebten Popen. Und Menos⸗] gar nicht darnach; fie fühlte ſich ganz glücklich in dem Heim 
2 


law! Was hatten Helden größeres gethan als er? 

Tag und Nacht, aus den Sternen, aus den Blumen, ja, 
im Feuer und Waſſer ſah ſie nur ihn, wie er vor Pugatſcheff 
daſtand und, ſein leuchtendes Auge auf ſie richtend, ſagte: „Nicht 


A ohne Preskovia!“ worden, zugleich aber auch ihre glühende Eiferſucht, 
12 12 Und tausendmal wiederholte fie ſich wieder und wieder | ſich gegen die arme Waſſiliſſa richtete. 
2 eine Morte: 


„Und fo befehle ich Dir: nimm die Kleider! Und fo ge⸗ 


biete ich Dir: Du gehſt nicht auf's Schloß, Du bleibſt hier!“ ] Namen. 


er Und während ſie das hörte, fühlte ſie noch unter ſeinem Blick „Nianka,“ ſchluchzte fie, „ich habe fo ſchrecklich geträumt. 
> ihre Wangen erglühen, fo wie der Segen in ihrem Herzen | IH ſah Waſſiliſſa zur Kirche gehen, Hand in Hand mit 
en leuchtete, den er ihr am erſten Abend vor dem Schlafen⸗ | Menoslaw.“ 
. gehen gab. „Und was weiter —?4 n 

Unt ulbig, ſorglos gab fie fich wie ein Kind diefen ſüßen „Iſt das nicht genug? O, Nianka,“ fuhr fie heftig fort, 


Träumen hin und war ſich ihrer keimenden Liebe jo wenig 
bewußt, daß ſie dem Frager, ob ſie Menoslaw's Weib bleiben 


„Wer?“ 
wolle, in's Geſicht gelacht hätte. Sie war es ja von Kindheit 


Unwillkürlich fuhr Lukerja auf. 


en an gewöhnt und fand es natürlich, daß ſie unter ſeinem „Dein Sohn — die Magd?4 
zu Saige ve Der Zukunft follte es vorbehalten fein, fie aus „Mein Sohn — die Magd? Wie kommſt Du darauf? 
ate dieſer Ungewißheit ihres Innern zu reißen und ihr wie ein | Haft Du Beweiſe, daß fie fid) lieben?“ 
= Blitz mit grellem Licht die ganze Fülle und Leidenſchaft zu „Hätte ich ſolche, lebte das Geſchöpf nicht mehr!“ 
; eigen. Dazu mußte aber etwas Beſonderes geſchehen, und „Was ſagſt Du?“ 
— bas ſollte unerwartet bald kommen. „Mir, mir ift er Liebe ſchuldig!“ 
Eines Mittags wurde Menoslaw erwartet. Lukerſa ward] „Und mit keinem Wort wird er Dir die Treue brechen, 
bange, Prestovia ſtand am Fenſter harrend, um ihn als die | das kann ich Dir beſchwören! Nun aber weine nicht mehr! 
Erſte zu erblicken. Er hatte verſprochen, gewiß zu kommen, Ich kann Dir etwas recht Gutes ſagen. Es heißt, Pugat⸗ 
ba und nun kam er doch nicht. Auch Waſſiliſſa, die Holz zu ſcheff fet geſchlagen, und dann wirft Du frei werden. 
ht ſammeln in den Wald gegangen war, blieb aus, was noch] Preskovitſchka, was ift Dir denn? Fehlt Dir etwas?“ 
nie geſchehen war, und die Abweſenheit Beider bohrte Pres: „Der Traum hat mich angegriffen, mir iſt nicht ganz 
b. kovia gleichſam ein Meſſer in's Herz. wohl!“ ſtammelte ſie mit Anſtrengung. „Mutter, willſt Du 
A Auf einmal mit einem Schrei fuhr ee zurück; um ese pd wecken f Ich muß morgen vor der Sonne am 
die Waldecke erſchien Menoslaw, Waſſiliſſa auf dem linken] Be : ; ; 
e Arm tragend und mit der Rechten ihren 1 verbundenen „Aber warum? Was willſt Du dort?“ fragte die Alte 
2 Fuß ſtützend. Beider Gewand war mit Blut beſpritzt. Das | erftaunt. 
Ya 


Madchen hatte ihren Arm um feinen Naden geſchlungen und 

das Geſicht gegen ſeine Schulter gelehnt. 

Preskovia wußte nicht, wie die Minuten vergingen, dis 

Beide das Haus erreichten. Erſt Menoslaw's Stimme brachte 

r. ſie wieder zu ſich. 

E „Vringe fie zu Bett, Mutter,“ hörte fie ihn in's Zimmer 

eintreten, „die Arme iſt geſtürzt und hat ſich arg verletzt! 

84 hole unterdeſſen den alten Jermak, welcher verrenkte 
lieder einzurichten verſteht.“ Und im Weggehen zu Pres⸗ 

kovia gewandt, fügte er hinzu: : 

„Verzeihe, Matuſchka, daß ich forteile, aber ich habe viel 

Arbeit verſäumt!“ 

„ Preskovia hätte ſich früher nicht im geringſten um eine 

leidende Magd gekümmert; jetzt half ſie ſogar die Kranke ent⸗ 


und Mond, über Alles in der Welt. 


Und vergiß nicht, mich zu wecken!“ 
„Nein, gewiß nicht, ſchlafe nur ruhig!“ 


in kleiden, und hielt ſie mit der Amme feſt, während der raſch Träumen. Sie hätte nicht ſchlafen können, nicht um Alles in 
ly erſchienene Jermak ben verſtauchten Knöchel in richtige Lage | der Welt, mit Dem, was in ihr vorging. ; 
As brachte und die Wunden am Arm verband. Menoslaw und der alte Jermak ſtanden im Dorfe auf 
) Als Waſſiliſſa aus einem langen, wohlthätigen Schlaf er: | der Straße zuſammen. Letzterer hatte die Güter Preskovia's 
= wachte, berichtete fie: bereiſt, und ein Ukas Katharina's, den er mitgebracht, war 
„Ihr keunt den Weg im Walde, wo rechts der ſchreckliche, | es, welchen er eben dem Freunde vorlas. 
tiefe bj: d liegt, und gewiß auch kennt Ihr den ſchönen „Pugatſcheff iſt mit allen Rebellen geſchlagen und vogel⸗ 
in Baum am äußerſten Rand daran. Der letzte Sturm nun | frei und tauſend Goldſtücke erhält, wer ihn tödtet, 
33 hatte den großen Aſt beim Stamme zur Hälfte gebrochen,] tauſend, wer ihn lebend den Gerichten übergiebt. N 
tT fo daß er fic) gegen den Abgrund neigte, und mitten auf | aber verkündet Allen, welche die geraubten Güter zurück⸗ 
= dem Aft lag ein Vogelneſt. Das mußt Du retten, fagte id) | erftatten und fid der Gnade ihres Herren unbedingt über⸗ 
4 mir, kletterte am Stamm hinauf und verjuchte mit den | geben, vollkommene Vergebung an.“ 
I. Händen, ob mich der geknickte Aſt eine Minute lang halten Menoslaw ward bleich, während Jermak fortfuhr: „ 
E könnte, es ſchien mir fo, aber kaum, daß ich die Spitze des | Bauern hätten zuſammen ſich berathen und würden ihre 
Ya Fußes darauf ftelle, fo kracht der Aft, ich kann nicht zurück] älteften Männer zu Preskovia ſenden, um zu thun, wie der 
) um Stamme und ſtürze die fteile Höhe hinab. Gewiß wäre | Utas befohlen, Alles bis aufs letzte Steinchen reuig zurück⸗ 
I. E ganz in die Tiefe geſunken, hätte ein Felsblock mich nicht | geben, jede, von der Herrin über ſie verhängte Strafe willig 
ey aufgehalten, an den ich mit aller Macht anprallte und mir | ertragen und wieder ihre treuen Knechte bis zum Lode bleiben. 
jo wehe that, daß ich Nichts mehr jah, noch fühlte. — Weiß Menoslaw aber“, ſo ſchloß er, „möge ſie gnädig ſtimmen; 
= Gott, wie lange ich fo lag. Als ich aber mich wieder beſann | dem glückgeſegneten Gatten würde ſie ja die Bitte nicht 
e da packte mich das Entſetzen. Unter mir die grenzenloſe abſchlagen können.“ 
ad Tiefe, über mir der ſenkrechte Fels und keine Hilfe! Niemand „Dieſer winkte ihm nur ſtumm bejahend zu, er möge gehen. 
n, konnte da hinab zu mir, und elend zu Grunde gehen müſſen, Die letzten Worte Jermak's hatte er kaum verſtanden. 
er. es war doch zu furchtbar. „Schicke mir Himmelsvater,“ | ein Wort davon hallte in ihm nach. „Glückgeſegnet“ hatte 
es betete ich, „einen Heiligen, denn Menſchen können ja doch Jener ihn genannt. Sein Glück war Nichts als Ver⸗ 
en nicht hierher zu mir kommen!“ Und er ſandte mir einen ee 2 : 
ms Oben kam Menoslaw vorüber und hörte mich. Und über ange vor Tagesanbruch hatte Preskovia ſich bereits er⸗ 
fe gewundene Wege, die ihm nur der Herrgott zeigen konnte, hoben und fichritt eben, von dem zalten Wächter Piotz be⸗ 
; ; bon einem Fels, von einem lockeren Stein zum anderen | gleitet, wie Lukerja es gewünſcht, die Straße dahin, als ihr 
= ſpringend, jeder Schritt zehnfache Todesgefahr, gelangte er Meuoslaw begegnete, welcher tiefſinnig dem Schloſſe zulenkte. 
u mir und nahm mich in ſeine Arme. Jetzt aber im Auf⸗ Sich erblickend, fuhren Beide zuſammen, ſie 
bt Reigen war es doppelt gefährlich, weil er, mich tragend, fic) | exichret. Nach Frauenart faßte Preskovia ſich 
= nicht ftügen konnte. Aber die Engel führten ihn an der lachend Meuoslaw beim Arm nehmend, ſagte ſi 
be Hand und leiteten feine Schritte. Und fo famen wir oben „Gehe nach Haufe, guter Alter, jetzt führt mich mein Gema 
b. an. Daun weiß ich Nichts mehr. Als ich erwachte, befand „Preskovia,“ rief Menoslaw, „die Arbeiter bedürfen 
er ich mich in der Hütte eines Köhlers, der mir ſorgſam die meiner, laß ihn bei Dir bleiben!“ 
n. Knöchel verband, und dann ging es langſam nach Saute; „Nichts da! Piog wird zurückgehen und Du wirft mich 
cht langſam, weil mein Schutzengel Menoslaw bei jedem Schritt | führen, nur bis zum Kreuz!“ 
ut, ſtehen bleiben mußte. Ach, jede Bewegung that mir ſehr, „Was willſt Du dort?“ Be 
ſehr wehe, und jetzt kann ich nicht mehr reden. Ihr wißt „Kräuter ſuchen für Kranke, — für — nein, es iſt nicht 
ja das Weitere ohnehin.“ — ap ash a wahr! O, Menoslaw, laß mir die eine kleine Freude, eine 
ats Trotzdem Preskovia viel am Lager der Krauken weilte. mal ein Geheimniß vor Dir zu haben!“ 
n, von deren, ſowie von Menoslaw's Unſchuld fie jetzt überzeugt „So komm!“ 
A war, verließ fie doch der alte Unmuth gegen Wafſiliſſa nicht, Sie waren dem Ziele nahe; ein ſchöner Waldweg leitete 
er welcher durch deren Schilderung nur geſteigert worden war. | fie über ſchwellendes Moos und Blumen dahin; ſchon ſchim⸗ 
on Menoslaw hatte feinem Charakter nach gar nicht anders | merte die Morgenröthe am Himmel, vergoldete das Grün 
in, handeln können, aber warum duldete er, als er Baffilifia ! und ließ Silberiuuten aus den weißen Feldlilien ſprühen. 


Der Geſellige. 


. Fortſ.] Preskovia. Nachdr. verb. brachte, daß ſie die Arme um ſeinen Hals legte, und warum 
ſprach er ſo herzlich zu ihr? Jedes ſeiner mit dem Mädchen 
gewechſelten Worte hörte ſie fort und fort, jeder Blick Beider 


Und warum duldete fie, die Gebieterin, es, daß Beide 
mit einander verkehrten? War er nicht ihr Leibeigener, ihr 


Aber warum ſollte der Knecht nicht die Hand der kranken 
Magd halten dürfen? Bewies er fic) damit nicht offenkundi 
i : Zwar hatte die wilde Rotte der Aufrührer in ihrer Zer⸗ als solcher? Wie follte er ſich denn benehmen? Als was 


ihres ehemaligen Leibeigenen und in dem traulich hübſchen 
Gemach, welches Menoslaw ihr im erſten Stockwerk des 
Hauſes eingerichtet hatte. Ihre Neigung für den Mann, der 
ihr Gatte hieß, ohne es zu ſein, war größer und größer ge⸗ 


Eines Nachts fuhr ſie von ihrem Lager erſchreckt empor 
und rief Lukerja, mit der ſie das Zimmer theilte, laut beim 


„Du Liebe, Gute, nicht wahr, er liebt fie nicht?“ 


An der treuen alten Bruſt geſchmiegt, erzählte ſie erſt 
nach langem Bitten und Drängen, ſie habe von der Hexe im 
Walde gehört, daß bei dem hohen Kreuz am Berg ein Kräutlein 
wachſe, tief zwiſchen anderen verſteckt, und der Glückliche, der 
es fände und genau zur Stunde pflücke, wenn der erſte Sonnen⸗ 
ſtrahl darauf fiele, der erlange damit die Macht, daß Jener, 
dem er das gefundene Kräutlein ſchenke und der es bei ſich 
trage, den Geber oder die Geberin lieben müſſe über Sonne 


„Und nun frage mich Nichts mehr,“ ſchloß ſie haſtig, „und 
um aller Heiligen willen, daß Menoslaw es nicht erfährt! 


Preskovia ſchloß die Augen, aber fie lag in wachen 
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Noch waltete die hehre Stille in der Natur, nur das leije 
Rauſchen der bebenden Blätter über ihren Häuptern war 
hörbar. Jetzt verſuchte ein Vögelchen fein erſtes Zwitſchern, 
andere antworteten und bald widerhallte es im ganzen 
Walde von jubelnden, ſehnſüchtig ſchmetternden Liebesliedern, 
deren zum Himmel ziehende Töne ſich mit dem Schall der 
Kirchenglocken tief unten im Thal vereinten. Der Linden⸗ 
bäume Blüthen, die Blumen und Pflanzen ſandten ihre bal⸗ 
ſamiſchen, füßen Düfte über Hain und Flur. Hoch oben 
an der Spitze des Berges, welcher fic fteil wie ein Obelisk 
aus des Waldes Grün erhob, ſtand das rieſige Kruzifix mit 
dem Chriſtusbild, deſſen ausgebreitete Arme Segen, Friede 
und Heil zu künden ſchienen. (F. f.) 

— — 

Verſchiedenes. 


— [Maſtvieh⸗Ausſtellung 1891.) Das Programm 
für die 17. Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin iſt den früheren 
Ausſtellern, Preisrichtern ꝛc. bereits zugeſandt, die Ausſtellung 
wird am 29. und 30. April k. J. abgehalten werden. Das 
Komitee hatte bei einer großen Zahl Intereſſenten angefragt, 
ob etwa ein früherer Termin für die Ausſtellung wünſchens⸗ 
werth erſcheine. Von 76 eingegangenen Antworten hatten 
ſich 54 für Beibehaltung des bisherigen Termins ausge⸗ 
ſprochen. 

Um von vielen Seiten angeregtem Wunſche entgegenzu⸗ 
kommen, ſind in der Abtheilung A. Rindvieh in den Alters⸗ 
Abſtufungen nicht unweſentliche Aenderungen eingefügt. In 
Klaſſe 4 follen Kalben und Ochſen 1½—2 Jahre alt, in 
Klaſſe 5 Kalben und Ochſen 2—2 Jahre alt ohne Unter⸗ 
abtheilungen für verſchiedene Raſſen ausgeſtellt werden. Die 
dann folgenden Klaſſen ſind nach dem Geſchlecht und Alter 
eingetheilt und zwar Nr. 6 Kalben und Kühe 21 2 bis nicht 
voll 3½ Jahre; Nr. 7 Ralben und Kühe 3½ Jahre alt und 
älter; Nr. 8 Ochſen 2½ bis nicht voll 3½ Jahre; Nr. 9 
Ochſen 3/2 Jahre und älter; Nr. 10 Bullen. 

Bei den ausgeſchlachtet auszuſtellenden Schafen ſollen 2 
Reihen von Preiſen neben einander laufen, die unabhängig 
von einander ertheilt werden ſollen. Die eine für das beſte 
Verhältniß zwiſchen Lebend⸗ und Schlachtgewicht, die zweite 
für die beſte Fleiſchqualität und Entwickelung der werthvollen 
Fleiſchtheile. 

Der Kaiſer hat bereits für die Ausſtellung 1891 eine 
goldene Staatsmedaille bewilligt, die für die vorzüglichſte 
züchteriſche Leiſtung in Abtheilung O (Schweine) beſtimmt iſt. 

— Die Solinger Waffenfabriken wurden dieſer Tage 
auf ihre Leiftungsjähigfeit geprüft und für genügend leiſtungsfähig 
befunden, um innerhalb acht Monaten einen Waffenauftrag von 
etwa 73000 Stück der nenen preußiſchen Kavallerieſäbel 
Modell 89 ausführen zu können. 

— [Der Brandſchaden in Salonikij ſtellt ſich immer 
größer hinaus. Man ſpricht von 2000 obdachloſen Familien und 
einem Geſammtſchaden von mindeſtens 10 Millionen Reichsmark, 
Die Noth der obdachlos Gewordenen iſt ſehr groß. Bis auf 200 
Griechenfamilien ſind die Betroffenen arme Juden. Die Gemeinde- 
vertretung ließ 8000 Brode vertheilen, und dieſe Zahl genügte bei 
Weitem nicht, um den Hunger der an den Bettelſtab Gebrachten 
zu ſtillen. Der Sultan telegraphirte dem Bali: „Ich bin Pri: 
fident, Sie find Vizepräſident des Hilfskomitees. Ich ſpende zu⸗ 
nächſt 500 Pfund.“ (1 Pfund türkiſch gleich 18,48 Mk.) Das 
Haus Allatini in Saloniki zeichnete dieſelbe Summe. Auch von 
anderen Banken, Verſicherungs⸗Inſtituten ꝛc. gingen bereits an⸗ 
ſehnliche Summen ein. Aber obgleich das Komitee ſchon über 
ca. 100 000 Franks verfügt, ift das Alles doch noch viel zu wenig. 
Man hofft viel von der Mildthätigkeit ausländiſcher Menſchen⸗ 
freunde, ohne welche ſo viele Exiſtenzen dem Elend und der Ver⸗ 
zweiflung preisgegeben wären. Der Umſtand, daß auch bei dieſem 
Brande die Türtenviertel völlig unberührt blieben, ſteigert den 
Wahn des mohammedauiſchen Pöbels, daß das Verſichern ein 
Gott nicht wohlgefälliges Werk ſei. 


— Die Kaufmänniſche Preſſ e, herausgegeben vom 
Kaufmäuniſchen Verein zu Frankfurt a. M., bringt in Nr. 14 d. Is. 
einen Artikel „Prinzipale über die Sonntagsruhe“, 
welcher ſowohl Geſchaͤftsinhaber wie Gehülfen intereſſiren wird, 
zumal doch jetzt überall die Frage der Sonntagsruhe erörtert wird. 


Moltke's Geburtshaus 
In Parchim (Mecklenburg) hat ſich ein Komitee gebildet, 
welches eine Sammlung zur Erhaltung von Moltke's Geburtshaus 
beabſichtigt. Es iſt demſelben eine große Zahl bekannter und an⸗ 
geſehener Männer aus ganz Deutſchland beigetreten, u. A. Acker⸗ 
mann, Geh. Hofrath, Dresden. Dr. Baum bach, Laudrath, 
Vice⸗Präſident des Reichstages. Bronſart v. S chellendorff, 
General der Jufanterie. Dr. Hamma cher, Bergwerksbeſitzer, 
Berlin. Dr. Kögel, Oberhofprediger, Berlin. von Levetzow, 
Landesdirektor, Präſident d. d. Reichstages. Freiherr Dr. von 
Schorlemer-Alſt, Alſt. Freiherr von Stumm, Geheimer 
Kommerzienrath auf Hallberg. Ern ft v. Wilden bruch, Berlin. 
Dr. Windthorſt, Hannover u. ſ. w. Das Komitee erläßt folgenden 
Aufruf! 

Alldeutſchland rüſtet ſich, den Tag zu feiern, an welchem der 
Geueralfeldmarſchall Graf von Moltke ſein 90. Lebensjahr 
vollendet. Wie der klare, umfaſſende, ruhig wägende Geiſt des 
Schlachtendenkers dem deutſchen Volke in Waffen die Wege zeigte, 
auf denen es Sieg auf Sieg errang, wie er das Schwert geführt, 
welches der Größe und Einheit Deutſchlands die Bahnen ebnete 
— die Erinnerung daran wird unvergänglich in den kommenden 
Geſchlechtern fortleben, dauernder, als das Erz, welches uns ſein 
Bild vor Augen ſtellt. 

Aber dem Sinne unſeres Volkes genügt es nicht, den 26. Ok⸗ 
tober 1890 durch Feſtrede und Feſtjubel zu feiern; die Rede 
verklingt, der Jubel verrauſcht. Um dem Daukgefühle, welches 
Alle beſeelt, Ausdruck zu geben, was könnte geeigneter ſein, als 
an den Tag, der ihn gebar, an die Stätte, an welcher ſeine Wiege 
ſtand, eine Stiftung zu knüpfen, die ſeinen Namen trägt! Im 
Norden Deutſchlands, in der Stadt Parchim, ſteht fen Geburks⸗ 
haus; es anzukaufen, für eine würdige Erhaltung Sorge zu 
tragen, das erſcheint als Pflicht der Pietät. Es dürfte ferner 
dem nationalen Empfinden entſprechen, ein größeres Kapital zu⸗ 
ſammenzubringen und ſolches dem gefeierten Feldherrn für wohl⸗ 
thätige Zwecke, die nach ſeiner Beſtimmung mit der Geburtss itte 
in Beziehung zu fegen fein würden, zur Verfügung zu ſtellen. 

In der Hoffnung, daß dieſer Gedanke überall in deutſchen 
Landen freudige Aufnahme findet, richten wir an alle national⸗ 
geſiunten Männer ohne Unterſchied der Parteiſtellung die Bitte, 
an allen Orten Sammlungen zu veranſtalten und uns die Erträge 

H. unſeres Schatzmeiſters, des Fabritbeſitzers Jordan zu 
Parchim, zugehen zu laſſen. 


Die Expeditlon des „Geſelligen“ iſt gerne bereit, Beiträge in 
Empfang zu nehmen und weiter zu befördern. 
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= Entaloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis u. franfo. Zaylungserleichterung. 


$ 


Bart-Erzeuger. 


Garantie fiir unbedingten Erfolg innerhalb 
4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 
17 Jahren, Absolut unschädlich für die Haut. 


Kreuzsaitige | | tn 
eg” eee Mk. 2,50, Doppel- 8 N gu Tele La 
acon Mx. 4, Allein echt zu beziehen von S Natur= 2 


Gigvannt Borghi , AN N 1 3 end 
u e Ut. @- E arfümeriefabri » Ne 1 i 
E a a \ E () s weine® 
levatoven $ Se ns E Oswald Nier S 
— Mouptgeschaft [No 108 e 
ES Y 
& 


J wad auch Eisenrah men BERLIN 
Elevatoren mit und 2 pio o 
einer Stütze Repetitions - Mechanik Gegy p® 


um Breile 
: er Filialen: 


don 450 Mart In Bischofswerder West 
> pr. 
reſp. 400 Mk. XK v bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
fb 50 Mar „ Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
ER incl, Verpackung an fr. Bahnstation „ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
ftece haben Gebr. Rauscher; f 
2 ee (109 „Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndiok y 


, Pelpiin bei Herm Franz Rohler' 


den Vorzug der 5 * x= 
leichteren Hand: C. J. Gebaubr. Kónigsberg 1 Pr. A „ u a 


rc eher rn ma: ne ee BR E 
rt — et Am 7.u. 8. October d. I.. Er. Friedland ba Hern Ly 
ene Königl. Preuss, Lotterie I. Klasse. Gr. Falkenan Westpr, bei 
= : A errn M. Ribbe. 39la 
Eine Perſon Orig.-Loose gegen Depotschein ys N. 55, 1 M. la, ge 14, 1, 1. — 
kann denſelben Antheile Me Ye Yo Me ee Koni, Ungar, Landes-Central- 
3 Mt. 11, 7, 550, 3,50, 2,75, 1,75, 1.50 1 | 
3 = N E ore (Gleicher Preis für alle Klassen. = 4 Uer⸗ Ke ler 
lichten. glaats-botlerie-EHek.-Handls 


Cromer Pe Co. Bank- u. Wechsel-Geschaft. 
BERLIN W., U. d. Linden in der Passage 3. 
3 Tisten aller A Klss, berechnen 1 Mk. 


| 


191 


Adcinverkanf in Granden; bei 
Gustav Liebert, 


Marienwerderfirafe Nr. 10, 
ampfieblt ſüße, herbe, gezehrte 


Tokayer u. Rothweine 

mit Regierungs- Schugmarfe in guter 

Qualität und zu mäßigen Preiſen. 
Muſter und Preisliſten franco, 


© Narienburger o| 


beldlotteria 


Original: Loofe à 3 Mark 
Halbe Antheile 1,50 Mark 


Rothe Kreuz 
Geld-Lotterie 


Looſe A 3 Mark. 
Jede Gewinnliſte 20 Pf. 
Zuſendungs⸗ Porto 10 Pfg. 


Oskar Böttger, 
a Marieuwerder. o 


[1372] Bernſteinlackfarbe n Fußbodere 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. F. Dessonnec 


Kohlen. 
Te 


Domeke’s das selbst erzeugende], Unſerer geehrten Kundſchaft zur ae 
Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. Jede Lampe fälligen Nachricht, daft wir das Holas 
stellt sich das nöthige Gas selbst her, ist transportabel und und Kohlengeſchäft nicht aufgeben 
kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden und offeriren hiermit zum 
werden. Kein Cylinder! Kein Docht! Röhrenleitungen und Winterbedarf: 


Ea 
A wie bei Kohl hören nicht d Ei 
rl fee Porgsunkanment = ſchleſiſche Nußfohle 
Vorzügliche Beleuchtung für Brauereien, Schläch- | „3 den beſten Gruben zu billigſten 
tereien, Schmieden, Bäckereien, Bauten, | Breifen. (8927) 
Beeren ge Are en | Falck & Leet 
Probelampe und Leuchtmaterial inel. Verpackung 6.50 K. C e6lz. 


gegen Nachn, od. Vorausbezahlung. Petroleumlaterne: $e ; 
CET) Aena Bela Sturmabrenmer ist die bento Das Letzte das Beitel 


Carl Beermann-Bromberg. | 


Kohlenanzünder. Branche mit Dampfkraft u. eigens patent. 


— —— — —— 
Maschinen. $4 500 St. 5.— ,1000 St. 8.50, 2000 St. 16.—, incl. Kiste ab Berlin 
gegen Nachn. Wiederverk. duss. Vorzugspr. Erste Deutsche Kohlen- 


auzünder-Fabrik J. P Rüffer, Berlin-Friedrichaberg. 
ae E Sa = A 2 — 


£ FE Br = 


Wiesbadener 


Kochbrunnen-Quell-Salz 


ein reines Naturprodukt. 
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wirksamstes Beseitigungsmittel bei 
— 3 Verdauungs- und Ernährungsbe- 

B WN schwerden, Darm- u. Magenleiden 
9; 5 : 

unen, aller Art. Ebenso von eminent heilkr. 
ex Wirkung bei Catarrhen der Luft- 
ej röhre und der Lunge: bei Husten, 
% Heiserkeit, Schleimauswurf u. s. w. 


A and in Folge seines HOHEN 
AuITHIONGEHALTES 


fl bei gichtischen und rheu mtischen 


Leiden, 


Ein Glas Kochbrunnen - Quell-Salz entspricht 
Bl dem Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von 


etw 35—40 Schachteln-Pastillen. D Preis per Glas 2 M. 
Käuflich in den Apctheken und Mineralwasserhandlungen ate. 


183. Königl. Preussische Lotterie. — 


Ziehung 1. Klasse 7. und 8. October 1890, 

o o 1/, Y, 1 
Originalloose a. Depotschein: 56.20 11 
Antheile: Ye the ¼½ Yo 1 Yo Ve 

„ Mk. 7 5,60 3,50 3,00 1,75 1,50 1,00 
0” lodo Klasse gleicher Preis, — Porte und Liste so Pr. 


Georg J oseph, Lotterie-Gescha 


Berlin C., Júdenstr. 14, Telephon V. 3910. (9470) 


© 


SS = — 
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Altbewahrtes Dachdertungs-Gejcjärt 
[4600 


£oefeldt & Ottow ‘in Stolp in Pomm, 


Stolper Steinpappen⸗ und Dach deck Materialieu⸗Fabrik. 
Filiale: Filiale: 
Königsberg, Oſtpreuſten. Deutſch Eylau, Weſtpreuſten. 
Gegründet 1874. 
„Nathſchläge über die praktiſche Anlage don neuen Pappdächern, ſowie über 
bie Renovirung alter devaſtirter Pappdächer, Prospekte, Vertrüge und Druck⸗ 


chen gratis und franko“. 
Bar „E3 werden nur Arbeiten aus geführt, die wirklich praktiſch und von Nutzen 


find, nicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koſten des Bauherrn nur dem Inter⸗ 
eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. \ 
„Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 
bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Anmeldungen erbitten frühzeitig 
Seefeldt & Ottow, 
f Stolp i. Pomm., Königsberg Oſtpr., Dt. Eylan Wr. 


As führliche Gobrauchs anweisungen und Brun 


ON kleene INIBUIZINYOS Y 


EI Befien feifhen SD 
S Kirsch · und S 
Himbeer -Syrup 


(reine, mit 1 
tingekochte Fruchtſäfte) empfiehlt 
A. H. Pretzell 


Die pommerſche Nohrgewebefabrik 
E Se von 4601) 


Sonflit&Ottowin Stolp Pom 
bopuettes anh einfache 
ohrgew be 


zur Herſtellung von 

Zimmer- u. Stalldecken 
ſowie die dazu erforderlichen 

Holzleiſten und Hakenſtifte. 


Zimmer mann scher 


4 Beſtes (2602) 7 Fuß breiter D rill mit » Beleuchtung im Freien. (Fackelersatz ca. 800% Ersparniss.) Geſellſchaf spiel von 100 Looſen 
Carbolineum gets mue um vario Soon re Ma 110, 4 1800, Up Label ct 
empfehlen au blligem ee Sno cnt regen Din el oqudt ein Dachohunb. | e 2 Naeh am 1. Ofiober . [DaB] 
Seefeldt de Ottow, jun, iu by Are fb zu cien an] Senge mee, BEI an 2 Alte Ziegeln . 00.000, 80000, 18.000 4e Wi 
Beermann, Bromberg. ber Seeligen a 5 2 en Anker, Ora ae M. Metz Woehe Leute tre Sat 


f „ Königsberg i. Pr. 
BT "an Eylau Wr. N 
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